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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben 1 25 geruht: 
Dem bisherigen Präſes der General- Ordens⸗Kommiſſion, General-Lieütenant 
d. D., Grafen von Brühl, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe zu verlei 
ki; die Adoptivtöchter des Rittergutsbeſitzers Gottlob Chriſtoph Karl von 

eydebreck auf Warnin, nämlich: die Louiſe Johanne Henriette, 
verehelichte von Kamecke, die Marie Karoline Charlotte und die 
Friedetike Aline Eliſe, Geſchwiſter Heydebreck, unter dieſem Namen 
in den Adelſtand zu erheben; den Geheimen Baurath und vortragenden Rath 
bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Salzen⸗ 
berg, zum Geheimen Ober⸗Baurath zu ernennen; und dem Landrentmeiſter 
Maſiß in Oppeln den Charakter als Geheimer 


Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 7 
Der bisherige Auskultator Korn zu Kottbus iſt zum Archivſekretär an 
dem K. Provinzial⸗Archiv zu Breslau ernannt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 125. Ach Klaſſen 
Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10.000 Thlr. auf Nr. 14,073. 1 Gewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 60,770. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 23,905. 
29,276. 29945. 46,021 und 90,194. 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 883. 3614. 3698. 4887. 7066. 
7066. 9250. 16,351. 16,379. 22,255. 29,183. 32,036. 32,281. 36,455. 
37,851. 39,142. 40,780. 47,068, 58,457. 61,269. 62,428. 63,958. 66,831. 
68,190. 71.659. 72,274. 75,891. 81,695. 85,606. 89,811. 90,520 u. 94,719. 

45 Gewinne zu 500 Tylr. auf Nr. 702. 1339. 1466. 4081. 4240 5322. 
5354. 6891. 6998. 10,177. 10,464. 11,096. 11,529. 14,752. 16.964. 18,209. 
20,734. 23,299. 29,270. 30,743. 32,723. 34,215. 34,588. 36,557. 38,778. 
40,538. 47,379. 47,880. 51,062. 51,234. 57,240, 59,328. 63,642. 64,810. 
80,741. 80,743. 85,035. 86,064. 86,326. 86,513. 88,642. 88,934. 89,698. 
%,739 und 94,683, 

69 Gewiune zu 200 Thlr. auf Nr. 11. 2929. 4235. 4573. 5528. 5658. 
5973. 6672. 7537. 9318. 9325. 9432. 13,023. 16,587. 17,152. 18,094. 
19,056. 19,808. 21,123. 22,038. 24,213. 26,846. 27,153. 28,101. 32,476. 
39,574. 37,400. 37,526. 40,666. 43,847. 46,766. 49,317. 52,039. 52,335. 
54,734. 56,287. 57,499. 58,479. 59,425, 61.841. 63,106. 68,383. 69,859. 
1858. 71,615. 71,720, 72,138, 73,522. 75,872. 79,897. 81,374. 82,862. 

377. 83,517. 83,519. 83,945. 85,140. 87,781, 87,880. 87,930. 88,104. 
90,401. 90,632. 91,437. 92.605. 92,264. 93,000. 93,152 und 93,481. 
Berlin, den 3. Mai 1862. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 
D 


Telegramme 
London, Sonntag 4. Mai. Der heutige „Obſerver“ 
ſagt, daß der frühere Geſandte in Neapel, Elliot, am ver⸗ 
gangenen Montage in einer beſonderen Miſſion nach Grie⸗ 
chenland gegangen ſei. Die derangirte Lage Griechenlands 
erfordere die Gegenwart eines Bevollmächtigten, der die In⸗ 
tereſſen Englands wahrzunehmen beauftragt ei, Elliot 
ſei von Antrobus, Attaché der Legation in Konſtan⸗ 
linopel und Conyugham, Attaché der Legation in Haag 
begleitet. 
Neapel, Sonnabend 3. Mai. Bei Beſichtigung der 
franzöſiſchen Flotte richtete der König ein Schreiben an den 
iſer Napoleon, in welchem er für das Wohlwollen, das er 
ſeiner Perſon, und für die Sympathie, die er der Sache 
Italiens zeige, ſeinen Dank ausſpricht. In demſelben ſagte 
r König unter Anderem: „Seit langer Zeit ſei er nicht ſo 
bewegt geweſen als heute. Die Ordnung, welche in den 
Südprodinzen herrſche, die feurigen Beweiſe der Zuneigung, 
welche er allenthalben empfangen, beantworten ſiegreich die 
rläumdungen der Feinde Italiens und werden Europa uͤber⸗ 
zeugen, daß die Einheitsidee auf feſten Grundlagen beruhe und 
lief in die Herzen der Italiener eingegraben ſei. 
Petersburg, Sonntag 4. Mai. Nach dem „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ wird vom kommenden Dienſtag ab 
eine tägliche Eiſenbahnverbindung zwiſchen Petersburg und 
Berlin ftattfinden. . 
Warſchau, Sonntag, 4. Mai. Heute fanden wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes in der Kreuzkirche deim Herausgehen 
aus derſelben wegen Abſingung verbotener Verſe 22 Verhaf⸗ 
tungen ſtatt, darunter auch einige Frauen; bei dieſer Gelegen⸗ 
heit entſtand ein nicht bedeutender Konflikt mit der Polizei. 
Die Patrouillen find verdoppelt worden. 
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it dien, Bei der Wahl eines Abgeordneten 

fe Frage nicht unwichtig, worin wird die Aufgabe des nächſten 
Hane beftehpen, und welches find die rechten Männer für die her⸗ 
ven Arbeiten der Sitzung? Dieſes Mal haben wir dop⸗ 
pelten Grund, ung dieſe Frage vorzulegen. Wir ſehen einer Sitzung 


entgegen, die wenn es hoch kommt, von zweimonatlicher Dauer 


ſein wird. Die Staatsregierung wird ſich alſo auf die allernoth⸗ 
wendigſten Vorlagen beſchränken müſſen. Prinzipienfragen von 
großer Tragweite werden ſchwetlich zur Entſcheidung kommen, es 


müßte denn das Haus die Initiative ergreifen, wozu man bis jetzt 
5 > : . b durch die Korps⸗Generalärzte und Intendanten behufs Erſparung 


noch keine befondere Neigung wahrnimmt. Denn die Reform des 
Wahlrechts und des Herrenhauses, ein paar Fragen, die im Herbſt 
zu den brennenden gehörten, find vorläufig in den Hintergrund ge⸗ 


teten, und mit Recht. Denn was das Wahlrecht anbetrifft, ſo 


ſcheint durch den bisherigen Ausfall der Wahlen hinlänglich bewies 


echnungsrath; ſo wie dem 
Kanzlel-Inſpektor Grothe bei dem Appellationsgericht in Naumburg den 


der Bojener Zeitung. b 


Montag den 5. M 


i 1862. 


1 


ſen, daß es der geheimen Abſtimmung nicht bedarf, um ein freiſin⸗ 


niges und unabhängiges Abgeordnetenhaus zu erhalten. Die Er⸗ 
örterung darüber, ob die geheime Abſtimmung der offenen vorzu⸗ 
ziehen, kann daher noch ruhen. Weniger Zeit ga} es freilich mit 
der Reform des Herrenhauſes, aber hier giebt es keine prinzipiellen 
Schwierigkeiten zu beſiegen, indem die vorige Regierung ſchon den 
Weg zur Anbahnung der Reform gezeigt hat, nämlich durch Aen⸗ 
derung der Ausführungs⸗Reglements, ein Weg, auf dem die Reform 
allerdluge nur allmälig, aber ſicher und auf Grund ſich bietender 
Erfahrungen ohne irgend einen Gewaltakt gegen die Verfaſſung 
und ohne Erſchütterung des Rechtsbewußtſeins gedeihen kann. 
Das Feld der auswärtigen Politik iſt augenblicklich dem Ab» 
geordnetenhauſe verſchloſſen; an die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
wird es ſich, wie die Sache eben liegt, nicht heranwagen, und die 
kurheſſiſche iſt auf einer Bahn, auf welcher ein raſches Eingreifen 
keinen Erfolg haben kann; denn die Regierung iſt leider! engagirt, 
mit Oeſtreich und dem Bundestage Hand in Hand zu gehen, und kann 
nicht zurück, wie jehr fie auch gedrängt werden möchte. Den Schwer⸗ 
punkt der ganzen in Ausſicht ſtehenden Berathungen wird alſo das 
Budget bilden und allenfalls die Landgemeinde⸗ und Kreisordnung, 
Gegenſtände, die vor Allem Erfahrung; und Detailskenntniſſe er⸗ 
fordern. Sie bedingen die Wahl praktiſcher und durch Erfahrun⸗ 
gen gereifter Männer. Mit dieſen Prädikaten ift aber durchſchnitt⸗ 
lich der intelligente Landmann ausgeſtattet, und es würde ſich 
daher empfehlen laſſen, auf ihn bei den Wahlen vorzugsweiſe das 
Augenmerk zu richten. An Juftize und anderen Beamten wird 
es dem Hauſe ohnehin nicht fehlen, dieſes Element war in der Regel 
bis jetzt überwiegend. Durch Verſtarkung mittelſt einer angemeſſenen 
Zahl von Grundbeſitzern wird das Haus weder an Selbſtändigkeit 
noch an der Fähigkeit, ſeine Aufgaben praktiſch zu löſen, etwas ver⸗ 
lieren. Der Landmann, welcher jetzt ſich entſchließt, auf Monate 
ſeine Wirthſchaft zu verlaſſen, bringt dem gemeinen Beſten ein gro⸗ 
bed Opfer, und wir, die daheim bleiben, können gewiß ſein, daß er 
die Zeit in Berlin nicht mit fruchtloſen rg verſchwenden, 


ſondern energiſch auf das Ziel derſelben hinſtreben, bei dem Budget 
die Hand auf dem Säckel halten und als Hauptintereſſent bei der 
Landgemeinde» und Kreisordnung, wenn moͤglich, ein fertiges Geſetz 
mit nach Hauſe bringen wird. 


| ner Berlin, 4. Mai. [Das Miniſterium und 
die Wahlen.] Die miniſterielle „Sternzeitung“ glaubt „ein bes 
ſtimmtes Urtheil über das Geſammtergebniß der Wahlen“ auch jetzt 
noch zurückhalten zu müſſen. Ein Artikel, in welchem ſie ſich in die⸗ 
ſem Sinne ausläßt, ſchließt mit folgenden Sätzen: 

„Die Regierung hat ihrerſeits Nichts verſäumt, um aller Welt den Beweis 
zu führen, daß fie den Rechten des Abgeordnetenhauſes in Betreff der Steuer⸗ 
bewilligung und der Finanzkontrole die gewiſſenhafteſte Beachtung zu Theil wer⸗ 
den läßt. Bekanntlich hatte in jüngſter Zeit die Fortſchrittspartei gerade die 
ſorgſame Ueberwachung der Finanzen als den weſentlichen Punkt ihres Pro⸗ 
gramms bezeichnet und weitergehende Beſtrebungen politiſcher Art in den Hin. 
tergrund treten laſſen. Auf dieſem Punkte hat nun das Miniſterium jeden Grund 
eines Zerwürfniſſes aus dem Wege geräumt, und es muß ſich zeigen, in wie weit 
das Programm der Fortſchrittspartei aufrichtig gemeint war. Wenn die Letztere 
ein gutes Einvernehmen zwiſchen Regierung und Volksvertretung, welches einzig 
dem loyalem Sinn und den wichti hen Intereſſen der Nation entſpricht, un. 
möglich machen will, ſo hat ſie allein die Verantwortlichkeit für die Folgen zu 
tragen. Welche Prüfungen aber auch die Parteileidenſchaſt über unſer Vaterland 
verhängen mag, wir haben die Gewißheit, daß die Geſchicke Preußens in einer 
feſten Hand ruhen, welche das Staatsſchiff durch alle Stürme in den ſicheren 
Hafen führen wird.“ 


— [Die Vorlage des Budgets.] Die „BH3.* ſagt: 
Bis zu dieſem Augenblick ſteht noch keineswegs feſt, ob den im 
Laufe dieſes Monats zuſammentretenden Kammern das Budget 
für 1862 für alle Reſſorts in ſpezialiſirterer Form wird vorgelegt 
werden können, als dem vorigen Landtage. Wie wir erfahren, iſt 
es in verſchiedenen Miniſterien bei dem Verſuche einer spezielleren 
Aufſtellung der Ausgabepoſten geblieben. Das Budget für 1863, 
das gleichfalls ſchon dem nächſten Landtage vorgelegt werden ſollte, 
wird auf keinen Fall bis zu deſſen Zuſammentritt abgeſchloſſen ſein. 
Die Abſicht des gegenwärtigen Chefs der Finanzverwaltung iſt es 
jedoch, für die Zukunft die Vorlage ſo zeitig zu machen, daß das 
Budget ſchon vor Beginn des Finanzjahres, für das es Geltung 
haben ſoll, vom Landtage geprüft und genehmigt fein kann. Wie 
jetzt an betreffender Stelle angenommen wird, würden die Kam⸗ 
mern, ſobald der jetzt zuſammentretende Landtag die dringlichſten 
Aufgaben der Geſetzgebung erledigt haben wird, geſchloſſen und 


im Herbſt zur Prüfung des Budgetd für 1863 von Neuem einbe⸗ 


rufen werden. ; 
— [Öerüdhte)] Es gehen Gerüchte von einem Miniſterial⸗ 
erlaß, in welchem den betreffenden Behörden aufgegeben werden 


ſoll, das Preßgeſetz zu Konſiskationen der Zeitungen zu benutzen. 


So unwahrſcheinlich dieſe Gerüchte ſind, wäre es doch zweckmäßig, 
fie zu dementiren. — Seit geſtern ift nach der „B. B. J.“ das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß in den nächſten Wochen 12000 Mann 
Truppen aus den Provinzen in unſerer Hauptſtadt und in der 


Nähe einquartiert werden ſollen. Dieſe Maaßregel kann, wenn fie 


gegründet iſt, wohl nur ihren Grund in den Frühjahrsmanövern 
haben, denn es wäre wohl nicht einzuſehen, welchen Schutz dieſe 
Truppen hier gewähren ſollten. 

— lErſparniſſe.] Wie die „V. Z.“ vernimmt, wird in 
dieſem Jahre die techniſche Inſpektion der Militär⸗Heilanſtalten 


der Reiſekoſten unterbleiben. 


C. 8. — [Zur kurheſſiſchen Angelegenheit.] Der 


eigenmächtige Schritt des Kurfürſten von Heſſen, durch ungeſetz⸗ 
lichen Druck eine Ständeverſammlung auf Grund der nicht rechts⸗ 


& 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
ü tion zu richten und werden 
für die an demſelhen Tage er- 
% © iweinende Nummer nur bis 


104. 


Jnuſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 


10 Uhr Vormittags au⸗ 
genommen. 


gültig beſtehenden Verfaſſung von 1860 zuſammenzupreſſen, erregt 

allgemeine Indignation, ſelbſt bei den Würzburger Regierungen. 
Von allen Seiten treffen in Kaſſel Aufforderungen ein, die illega⸗ 
len Verordnungen zurückzunehmen und den Bundesbeſchluß abzu⸗ 
warten. Dieſen durch alle zu Gebote ſtehenden Mittel zu beſchleu⸗ 
nigen und gleichzeitig in Kaſſel ein ernſtes Wort zu ſprechen, muß 
Preußen nun als ſeine beſondere Pflicht betrachten, um dann nicht 
minder energiſch die Ausführung zu betreiben. 


C. 8. — [Zum Handelsvertrage mit Frankreich.] Herr v. 
Kerſtorff, der als ein neuer Peter der Eremit Wanderpredigten zur Beförderung 
des Kreuzzuges gegen den preußiſch-franzöſiſchen Hamdelövertrag hält, ſcheint be 
deutend weniger Erfolge ſeiner Beſtrebungen zu ER als fein frommes Vor- 
bild, ob ihn gleich nicht minderer Eifer beseelt In Eberfeld hat ſich z. B. eine 
von ihm zuſammenberufene Verſammlung von Induſtriellen gegen die Erwar⸗ 
tung ihres Veranſtalters im Allgemeinen ſehr günſtig über die Tarifſätze ausge⸗ 
ſprochen. Wo ſich wegen einer Zollherabſezung Widerſpruch von Seiten eines 
einzelnen Induſtriezweiges erhob, fand ſich ſofort ein anderer, der gerade in 
feinem Intereſſe die Herabſetzung willigſt alzeptirte. Namentlich die Fabrikation 
der Tuche und tuchähnlichen Stoffe zeigte ſich vollkommen bereit, jede Konkur⸗ 
renz mit dem Auslande zu beſtehen. Elwaige Beeinträchtigung der Seidenfabri⸗ 
kation hofft man durch größere Entwickelung der Fabrikation halbſeidener Stoffe 
mehr als wieder gut zu machen. Ueber den Widerſtreit der verſchiedenen In⸗ 
tereſſen machte ſich auch hier ſchließlich die ag e Anſicht geltend, daß die ver⸗ 
minderten Tarifſätze für das Geſammtwohl des Landes überwiegend ſeien, daher 
das Intereſſe einzelner weniger Fabrikanten dagegen nicht in Betracht kommen 
könne. Naiver traten die ſchutzzöllneriſchen Wünſche bei der ebenfalls von Herrn 
v. Kerſtorff veranlaßten Verſammlung von Induſtriellen in Nürnberg, wo aus⸗ 
ſchließlich Glas- und Kurzwaarenfabrikanten vertreten waren, auf. Dort war 
man mit den ermäßigten Eingangszöllen Frankreichs und der dadurch eröffneten 
Ausſicht auf einen erweiterten Abjag deutſcher Erzeugniſſe ſehr zufrieden, wollte 
aber die Ermäßigungen, welche Frankreich natürlich als Gegenkonzeſſion wünſchte, 
viel zu groß finden, bis endlich ein verſtändiger Mann auf den Einfall kam, zu 
bemerken, daß es doch ſehr ſeltſam ſei, wenn man zu gleicher Zeit von Frankreich 
weitere Zugeſtändniſſe für die deutſche und gegen ſeine eigene Industrie verlange. 
Das ſcheint denn auch ſchließlich der Verſammlung eingeleuchtet zu haben, denn 
man begnügte ſich mit einem ſehr allgemein gehaltenen Beſchluß, die Zölle auf 
franzöſiſche feine Waare herauf, und die auf deutſche Mittelwaaren herabgeſetzt 
zu ſehen, ein ſehr natürlicher, aber allzu einſeitiger Wunſch, um auf feine baldige 
Erfüllung hoffen zu dürfen. Mehr konnte ſelbſt die ſchreckliche Ausſicht, am 
Rhein bald die deutſchen Weine aus franzöſiſchen Flaſchen trinken zu müffen, 
trotz der Unterſtützung der bekannten Danger, deren Geſchenke zu fürchten I 
der letzten Hülfstruppe jedes Bekämpfers des Handelsvertrages, nicht bewirken. 
Eine große Hoffnung ſetzt Herr v. Kerſtorff noch auf Naſſau und Darmſtadt; 
wir fürchten aber, er täuſcht ſich ſehr. Selbſt die „Augsb. Ztg.“ meldet, und 
andere 15 beſtätigen es, daß dort die Hauptinduſtriezweige dem Ver⸗ 
trage günſtig find, und nur die Eiſenhüttenbeſitzer eine Ausnahme machen. S5 
laut auch die Schutzzöllner lärmen, die gefunden volkswirthſchaftlichen 
machen ſi a nd geltend, und die deutſche Induſtrie, erſtarkt durch langen 
Kampf auf den Weltmärkten, zögert nicht, auch in ihrer Heimath die Konkur⸗ 
1 mit der ausländiſchen aufzunehmen. Auch die Hoffnung derer, welche den 
Abſchluß durch Verzögerung hintertrieben ſehen möchten, dürfte vereitelt werden. 
der erſte einmonatliche Termin ift allerdings nicht iunegehalten worden; irgend 
eine Grenze dürfte wohl aber ſchon geſteckt ſein; an dieſem Tage muß, Preußen 
den Vertrag unterzeichnen, auch wenn Bayern und Württemberg die Zuftim- 
mung verweigert oder zur beſtimmten Friſt nicht erklärt haben ſollten. 


— [Denkmal.] Das von des Königs Majeſtät dem ver⸗ 
ftorbenen Geh. Rezierungsrath Bord auf dem alten Dreifaltigkeits⸗ 
irchhofe errichtete und von dem Bildhauer Schleicher aus Marmor 
verfertigte Kreuz trägt an ſeinem Fußende in goldenen Lettern nach⸗ 
gehende Inſchrift; „Hier ruhet in Gott der Geheime Regierungs- 
rath Daniel Ferdinand Bord, geb. den 28. November 1791, geſt. 
den 1. Dezember 1861.“ Folgende Worte hat der König ſelber 
hinzugefügt: „Der während 56 Jahren unwandelbaren Treue folgt 
über das Grab der Dank des Königs.“ (B. A. Z.) 

— e eh gegen G. Raſch.] Am 29. April fand auf biefigem 
Stadtgerichte die erſte Verhandlung des Verleumdungsprozeſſes des däniſchen 
Paſtors Peter Gottlieb Hanſen gegen den Schriftſteller Dr. jur. Guſtav Raſch 
ſtatt. Erſterer hatte ſich durch die in der „Gartenlaube! und in dem Buche 
„Vom verlaſſenen Bruderſtamm“ bei Gelegenheit der Schilderung däniſcher 
Paſtoren in Schleswig von Letzterem gegebene Charakterzeichnung 1 Per⸗ 
fon beleidigt gefühlt. Dem Prozeſſe waren weitläuftige Vörverhandlungen dor⸗ 
ausgegangen. Der Stagtsäanwalt, jetzige Zuftigminifter, Graf zur Lippe, hatte 
die Denunziation des Paſtors ac, weil ihre Verfolgung nicht im öffent⸗ 
lichen Intereſſe liege. Ebenſo wies das auswärtige Miniſterjum das Verlan⸗ 
gen des Paſtors, Armenrecht für N in Anſpruch an nehmen, als ganz unger 
rechtfertigt zurück. Gegen die Anftellung der Zivilklage erhob der Verklagte den 
Einwand, daß der Kläger als Ausländer zur Zahlung einer Kaution v vg" 
tet fei und beanſpruchte dieſe wenigſtens in der Höhe von 50 Thlr. Nach Ein⸗ 
zahlung dieſer Kaution ging nun die Verhandlung des ate vor ſich. Hr. 
Raſch beantwortete im Beiſtand ſeines Anwalts, Herrn Juſtizrath Vogler, die 
Verleumdungsklage in der umfaſſendſten Weiſezund trat in Betreff aller feiner 
Behauptungen durch Berufung auf Zeugen, Urkunden und gerichtliche Aktenſtücke 
den Beweis an. Er wies dem Kläger, der übrigens bereits als Paſtor in 
Brockdorf in Unterſuchung geweſen and von der däniſchen Regierung ſelbſt feiner 
Stelle als Paſtor in Cappeln entſetzt war, fünf ee ee drei 
Trunkenheiksfälle, eine falſche, eidesſtattliche Verſicherung sub nds pastorali, 
die Taufe eines Kindes auf reformirten Glauben nach, und behauptete, daß er 
in Cappeln als Paſtor in einem wahrhaft fkandalöſen Rufe geſtanden habe, 
worüber ebenfalls ein umfaſſender Zeuzenveweis angetreten wurde. Dann er⸗ 
klärte der Verklagte ſich bereit, alle ſeine Beweismittel, welche in aktenmäßigen 
Berichten, Abſchriften und in Briefen der angeſehenſten Grundbeſitzer in Au. 
geln beſtand, auf der Stelle im Original vorzulegen. Schließlich erhob er 
aber den Prinzipaleinwand, die weitere Verhandlung der Klage ſo lange zu 
vertagen, bis die däniſche Regierung durch ihren in Berlin anweſenden Ge⸗ 
ſandten der Sache beigetreten ſei, well die er Jen Zeitung (Kopenhagener 
Hofzeitung) ſelbſt erklärt habe, daß der Paftor Hanſen aus Staatsfonds die 
Mittel erhalte, feinen Prozeß zu führen und von ihr zur Führung des Prozeſ⸗ 
ſes beauftragt jei. Er ſei alſo vollkommen berechtigt, nicht den Hanſen, ſon⸗ 
dern die däniſche Regierung als Kläger anzuſehen, und er wolle nur mit der 
däniſchen Regierung, welche ja, wie die Kopenhagener Zeitungen berichteten, 
eine beſondere Denkſchrift gegen ſeine Schilderung dänſſchen Regiments in 
Schleswig ⸗Holſtein vorbereſte und zu dieſem Zwecke, um Material zu erhalten, 

ihren ganzen Polizei» und Beamtenmechauismus in Schleswig in Bewegung 
geſetzt habe, nicht aber mit einer vorgeſchobenen Perſon weiter verhandeln. 
Hierüber berief er ſich auf amtliche Auskunft der däniſchen Regierung. Die 
weitere Verhandlung der Sache wurde 80 

— ([Rufſiſche Anleihe.) Die geſtern geſchloſſenen Zeich⸗ 
nungen auf die neue ruſſiſche fünfprogentige Anleihe belaufen ſich 
allein am hieſigen Platze, wie die „B. B. Z.“ vernimmt, in runder 
Summe auf 3 ½ Million Pfund Sterling, (circa 24 Millionen 
Thaler). . 
| — [Ziemlich arge Ungebhörigkeiten], welche geftern 


am Schluß der Boͤrſe vorgekommen find, dürften, wie wir ver⸗ 
nehmen, dem Aelteſtenkollegium der hieſigen Kaufmannſchaft 
zu einer Berathung darüber Veranlaſſung geben, durch welche 
Mittel ein pünktlicher Schluß der Börſenverſammlungen herbeizu⸗ 
führen iſt. (B. B. Z.) 

Stettin, 3. Mai. [Johanniter⸗ Krankenhaus.] 
Geſtern Nachmittag fand die Einweihung des von den Pommer⸗ 
ſchen Mitgliedern des Johanniterordens gegründeten Krankenhauſes 
zu Züllchow ſtatt. Es hatten ſich zu der Feier der Komthur des 
Ordens für Pommern, Graf Kraſſow, viele Ordensritter, der Obere 
präfident Freih. Senfft v. Pilſach, ſowie die eingeladenen Deputa⸗ 
tionen des hieſigen Medizinalkolleglums, des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, außerdem mehrere Bewohner der Stadt und 
der Umgegend eingefunden. Die Anftalt iſt für 50 Kranke einge⸗ 
richtet, die in drei Klaſſen aufgenommen werden, gegen einen täg« 
lichen Verpflegungsſatz von reſp. 8 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr. 
Gegenwärtig ſind bereits 5 Kranke aufgenommen. (N. St. 3.) 
Sttralſund, 1. Mat. [Schills Denkmal.] Die „Neue 
Sundine“ berichtet: „Endlich iſt das lange vorbereitete Denkmal 
auf dem Grabe Schills errichtet, ein circa neun Fuß hoher Mono: 
lith aus ſchwediſchem Granit mit dem ſchoͤnen lebensgroßen Bronze⸗ 
Medaillon Schills.“ 


Hannover, 3. Mai. [(Zur Bundesreformfrage.] Die 
minifterielle Majotität der Zweiten Kammer hat in der heutigen 
Sitzung beſchloſſen, der Staatsregierung ebenfalls ihren Dank 
dafür auszusprechen, daß ſie der kleindeutſchen Bundesreform ent⸗ 
gegengetreten fei, und daß ſie ſich an die der preußiſchen Regierung 
überreichten identiſchen Noten angeſchloſſen habe. 


Sachſen. Dresden, 2. Mai. [Einberufung des 
Landtags.] Das heutige „Dr. J.“ enthält die Bekanntmachung 
des Geſammtminiſteriums vom 29. April, nach welcher Se. Maj. 
der König beſchloſſen hat, wegen Berathung einiger dringlichen 
Gegenſtände mit den getreuen Ständen in Gemäßheit von 
9. 115 der Verfaſſungsurkunde einen außerordentlichen Landtag 
af den 19. Mai d. J. in die Reſidenzſtadt Dresden einberufen zu 
laſſen.“ 

Württemberg. Stuttgart, 3. Mai. [Landtag.] Heute 
wurde der Landtag durch den Miniſter des Innern, Frhrn. v. Linden 
eröffnet, Die Thronrede verheißt Geſetzesvorlagen über die Preſſe, 
Vereinsweſen, die Civil⸗ und Strafprozeßgeſetzgebung, ſowie über 
die Volljährigkeit. 


Bremen, 2. Mai. [Die Bundes⸗Küſtenbefeſtigungs⸗ 

Kommiſſion] iſt am Dienſtag (29. v.) Mittags in Heppens 
eingetroffen. Die Kommiſſionsmitglieder befanden ſich auf dem 
preußiſchen Dampfſchiffe „Royal Victoria“. Die Kommiſſion 
wird nach Rekognoszirung der Hafenbauten des Jahdebuſens über 
Jever, Wittmund, der Viſitation der Nordſeeküſte zuſchrei⸗ 
ten. (Weſ. Ztg. 
Hamburg, 2. Mai. [Elbzollkonferenzen.] Die Ab⸗ 
geordneten der Elbuferſtaaten, welche behufs Aufhebung der Elb⸗ 
zölle im vorigen Jahre hier längere Zeit verſammelt waren, aber 
ohne ihre Aufgabe erreicht zu haben ſich vertagten, find wieder ein- 
getroffen, um ihre Konferenzen fortzuſetzen. Den Vorſitz wird 
wiederum der öſtreichiſche Abgeordnete Rieger von Riegershofen 
führen. Wie der „H. C.“ hört, ift Hannover mit einem Ablöſungs⸗ 
vorſchlage hervorgetreten. 


Heſſen. Kaſſel, 3. Mal. [Die Wahlen.] Ein Mini- 


ſterialerlaß vom heutigen Tage verfügt unverweilte Vornahme der 
Landtagswahlen nach dem Geſetz vom 30. Mai 1860. 


Revue aus Berlin. 

Es wäre eben jo unmöglich, in dieſer Woche in dem abge⸗ 
ſchloſſenen Verſtecke unſeres Arbeitszimmers leidenſchaftslos einen 
Brief über das Tagesleben zu ſchreiben, als mit Freunden und Be⸗ 
kannten eine Begrüßung auszutauſchen, ohne daß beide mit „den 


Wahlen“ beginnen und enden, ſo vollſtändig beherrſcht uns die un- Pr \ ) leger 
wie „meine Herren, ich werde jetzt noch einmal Diejenigen verleſen 
laſſen, die nicht abgeſtimmt haben und bitte dieſe Herren, ſich zu 


widerſtehliche Atmoſphäre jenes politiſchen Aktes. Den von ftuben- 
hohen Büchermauern gegen die meiſten Berührungen der Gegen⸗ 
wart geſchützten Gelehrten reißt es aus der idealen Welt Plato's in 
unſere unvollkommene, die er durch Ausübung ſeines Staatsbür⸗ 
gerrechtes verbeſſern ſoll — der niedere Beamte, dem die politiſche 
Uhr der Zeit mit der ſeines Bureau's zuſammenfällt, in deſſen mu» 
ſterhafter büreaukratiſcher Organiſation ſelbſt der eindringlichſte 
Wahlerlaß keine politiſche Regung geargwöhnt hat, er wird von 
jener Atmoſphäre elektriſirt und lieſt, ehe der Morgen anbricht, zum 
erſtenmale aufmerkſamer die Leitartikel der Volkszeitung, ja ſelbſt 
die muſtergültigſten Hausfrauen, deren eigene Reflexionen auf dem 
Gebiete des öffentlichen Lebens ſich nur bis zu Betrachtungen über 
die wirkliche und die wünſchenswerthe Stellung der Dienſtboten 
gegenüber der Herrſchaft und hoͤchſtens zu Studien über die Noth⸗ 
wendigkeit politiſcher Vereine erhoben haben, ſtellen auf einige 
Tage das unwandelbare Programm des Reinigens und der Wäſche 
in den Hintergrund, um ſich von den Wahlprogrammen erzählen 
zu laſſen, und warten mit Spannung auf das Ende dieſer Vor⸗ 
gänge und insbeſondere der lebhaften Betheiligung ihrer Gatten 
an denſelben. 

Ueben die Wahlen bereits einen ſo großen Einfluß auf den 
kleinen neutralſten Theil der Bürger, ſo iſt leicht zu berechnen in 
welche Aufregung ſie die verſetzen, die durch das ganze Jahr an den 
politiſchen Fragen theilnehmen oder gar auf den höheren Wellen der 
Bewegung mit treiben. In der That trug denn der wiedergekehrte 
Wahltag auch hier ein eigenes ganz beſonderes Gepräge, das die 
Mitte hält zwiſchen der lebloſeren Phyſiognomie eines Feiertags 
und der gehobeneren Stimmung eines wirklichen Volksfeſtes. Nach 
9 Uhr waren die Straßen ſtille, unbelebt, einzelne Läden noch ge⸗ 
ſchloſſen und in den Stadtvierteln der Fabriken, die ſonſt die raſt 
loſe Induſtrie der Hauptſtadt vergegenwärtigen, ſtanden die großen 
Höfe leer und aus den rieſigen Schornſteinen drang kein Rauch 
hervor. Dagegen konzentrirt ſich dann das Leben in den vierhun⸗ 
dert Lokalen, welche die Zahl unſerer Uhrwahlbezirke zu ihrer 
Vereinigung bedarf, und die meiſt aus der unerſchöͤpflichen 
Menge der Bier und Kaffeehäuſer genommen werden. Hier 
wo allabendlich unter der zwangloſeren Herrſchaft der Seidel 
eifrig debattirende Vorparlamente tagen, ſitzen zunächſt um 
den Tiſch die Leiter der Wahl in der vollen Würde ihres 
Amtes, das trotz ſeines ephemeren Charakters von der ausge⸗ 
dehnten Ehrſucht unſerer Bürger ſehr erſtrebt und ernſthafter Be⸗ 


! 
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Hanau, Mat. [Zur Steuererhebung.] Ueber den 
bereits gemeldeten Einbruch in das hieſige Pfandlokal wird der 
„Zeit“ noch geſchrieben: Es biete ſich dadurch die längſt erſehnte 
Gelegenheit, die Frage der Rechtmäßigkeit der Steuerhebung zum 
Austrag vor den Civilgerichten zu bringen. Nämlich ſo: die Eigen⸗ 
thümer der geſtohlenen Pfänder ſtellen gegen den Staat eine Ent⸗ 
ſchädigungsklage an, mit welcher fie den vollen Werth ihrer reip 
Goldwaaren erſetzt verlangen; der verklagte Staat bringt eine 
Kompenſations⸗, beziehungsweiſe Retentionseinrede bezüglich der 
rückſtändigen Steuerbeträge vor; die Kläger beſtreiten die rechtliche 
Exiſtenz der Steuerſchuld. Der Richter muß ſich dann darüber 


ausſprechen. In der That haben denn auch bereits Berathungen 


ſtattgefunden, denen zufolge ſämmtliche Entſchädigungsforderungen 
einem Einzigen cedirt werden ſollen, um die Klage gegen den Staat 


anzuſtellen. 
Großbritannien und Irland. 
London, 1. Mai. [Vom Hofe; Schieß verſuche.] Ihre 
Maj. die Königin hat geſtern Abend um ¼ auf 7 in Begleitung 


des Prinzen Alfred und der Prinzeſſinnen Alice, Louiſe, Helene 


und Beatrice die Reiſe nach Balmoral angetreten. Se. k. H. der 
Kronprinz von Preußen war vorgeſtern Abend um 7 im Schloſſe 
von Windſor angekommen und kehrte geſtern Abend nach Bucking⸗ 


ham Palace zurück. — In Shoeburgneß wurden geſtern 1 85 | 
er 

Die Probe beitand aus 4 | 

Schüſſen, der erſte mit 60 Pfund, der zweite mit 70 Pfund, der 


Verſuche mit der 300pfündigen Armſtrongkanone angeſtellt. 
Lauf iſt bekanntlich nicht gezogen. 


dritte mit 80 Pfund und der vierte mit 90 Pfund Pulverladung. 
Hierauf ſchritt man zu weiteren Verſuchen mit derſelben Kanone, 
um die Anfangsgeſchwindigkeit zu ermitteln, die ſich durch große 
Ladungen von verſchiedenen Pulverſorten erzielen läßt. 

— [Die Ankunft der japaneſiſchen Geſandten! 


war für die Einwohner von Dover ein ebenſo großes Feſt, wie es 
der erſte Ausſtellungstag heute für die Londoner iſt. Die Korpo⸗ 


ration beeilte ſich, den Gäſten ihre Aufwartung zu machen, und 
hatte alſo den Genuß, ſie früher als irgend ein Londoner und ohne 
Entréezahlung anzugaffen. Die Adreſſe wurde im Hotel „Lord 
Warden“ überreicht. Noch ehe ſie ans Land ſtiegen, erhielten ſie 
vom Kommandanten, General Garvock und 2 andern Offizieren, 
an Bord des franzöſiſchen Schiffes „Le Corſe“ Beſuch und man 
bemerkte, daß fie die Menſchenmaſſe am Ufer mit derſelben Neu⸗ 


gier beobachteten, als ſie ſelbſt beobachtet wurden. Einer aus dem 


Gefolge ſtand mitten unter dem Lärm und der Aufregung, die dem 
Landen vorherging, ſtill, wie eine Bildſäule, und zeichnete das ehr⸗ 


würdige alte Dover Caſtle, aus deſſen Batterien den Japanern 


eben eine Salve als Gruß entgegenſcholl. Er zeichnete ſehr raſch 
und ſchien in ſeine Arbeit ſo vertieft, daß kaum ein Schiffbruch ihn 
darin geſtört haben würde. Das Gefolge war mit einigen der an 
Bord befindlichen Franzoſen ſehr gut Freund, und als fie das fran- 
zöſiſche Schiff verließen, umarmten ſi einander mit großer Herzlichkeit. 
London, 2. Mai. [Die zweite Weltausſtellung! 

iſt (wie ſchon telegr. gemeldet) geftern eröffnet worden. Nachdem 
der Feſtzug, in welchem ſich der Prinz Oskar von Schweden und 
der Kronprinz von Preußen befanden, ſich in das Ausſtellungs⸗ 
gebäude begeben und die Kommiſſare ihre Plätze eingenommen 
hatten, näherte ſich Earl Granville dem 


für die Ausſtellung von 1862 habe ich die Ehre, Ew. Königlichen 
Hoheit, Ew. Herrlichkeiten und Ihnen, Herr Sprecher, unſere unter⸗ 
thänigſte Adreſſe an Ihre Majeftät zu überreichen. In derſelben 
bringen wir ehrerbietig unſere Beileidsbezeugungen wegen des uner⸗ 


| glückwünſchungen werthgehalten wird. So viel Gewiſſenhaftigkeit 
dieſe modernen Aedilen aber auch bei ihrem Geſchäfte entfalten, 
die durch die üblichen vor ihnen ſtehenden und ſich nie leerenden 


Flaſchen guten Weines keineswegs beeinträchtigt wird, ſo wenig 


darf man ſtets an ihre Rednertalente den Maaßſtab gewöhnlicher 
Präſidentenberedtſamkeit in Zweiten Kammern legen. Anreden 


erklären, ob ſie anweſend ſind oder nicht“, oder die gebräuchliche 
Schlußformel: „das Reſultat der Abſtimmung ergiebt folgende 
Stimmen“, gehören zu den nicht ſeltenen Proben parlamentariſcher 
Redebegabung in der Metropole der Intelligenz. In bewegten und 
in eifriger wenn auch halblauter Diskuſſion begriffenen Gruppen 
ſitzen die Urwähler da, und es gab unſerer Bevölkerung ein gutes 
Zeugniß, daß nicht nur die Zahl der Anweſenden eine überaus 


große war, ſondern, daß auch die verſchiedenen Unterhaltungen 
neben einem politiſchen Intereſſe auch aufgeklärte politiſche Ans 
ſchauungen bekundeten. In rückhaltloſem Worterguß betheuert bier 
der fortſchrittseifrige Handwerker die Wahrheit ſeiner Doktrinen, 
während der mehr konſtitutionelle behäbige Bäckermeiſter zwar oft 
zuſtimmend aber doch auch miteiniger Bedenklichkeit den Kopf ſchüttelt, 
und mit wehmüthigem Blicke ſchreitet der ſchmächtige konſervative 
Hofbuchbindermeiſter, der ſich bis dahin voll Reſignation iſolirt 
gehalten hat, zum Wahltiſche, um irgend einen verborgenen Kan⸗ 
didaten mit einer Stimme an das Licht zu ziehen. Freilich ſinden 
bei dieſer öffentlichen Ausübung des wichtigſten ſtaatsbürgerlichen 
Rechtes auch Scenen komiſcher Art genug ſtatt. So kommt es 
z. B. vor, daß der aufgerufene Herr Schneidergeſelle Müller, der, Dank 
unſerem Klaſſenſyſtem, denſelben mittelbaren Antheil an der Geſetz⸗ 
gebung hat, wie ſein ſeit längeren Jahren anſäſſiger und Steuern 
zahlender Meiſter, — in der Erregung, welche ihn durch das Bewußt⸗ 
ſein dieſer ſtaatsbürgerlichen Anerkennung erfüllt, ſtolzen Ganges an 
den Wahltiſch schreitet, und dort auf die Frage des Wahlkommiſſärs 
in einige Verlegenheit geräth, wem er nämlich ſeine Stimme geben 
ſoll; oder daß, wie aus einem Wahlbezirk berichtet wird, ein im 
Gegenſaß zu gewiſſenhaft um die richtige Ausübung ſeines Rechtes 
beſorgter ehrlicher Bürſtenbindermeiſter ernſthaft und bedächtig er⸗ 
klärt, er wähle den Geh. Juſtizrath Taddel und — Garibaldi, — 
und auf die höfliche Bemerkung des Wahlkommiſſars, daß das Geſetz 
nur unzweifelhafte Preußen zulaſſe, ſeinen Irrthum würdevoll dahin 
berichtigte, daß er dann Garibaldi allein wähle. Nach dem Schluſſe 
des Wahlaktes leeren ſich keineswegs ſofort die Lokale, ſondern die 
Parteigenoſſen freuen ſich in lebhaften von dem patriotiſchen Wirthe 
keineswegs geftörten Debatten des errungenen Sieges, und auf den 
Straßen ſtehen während des ganzen Tages die Gruppen, in welchen 
die Reſultate der verſchiedenen Bezirke ausgetauſcht werden. Die 
indifferenten und ſkeptiſchen Hausfrauen aber beſtehen bei der oft 


etzog von Cambridge und 
den übrigen Kommiſſaren und ſprach: „Im Namen der Kommiſſare 


ſetzlichen Verluſtes dar, welchen Ihre Majeſtät und die Nation er⸗ 
litten haben, und drücken Ihrer Majeſtät unſeren Dank dafür aus, 
weil ſie Ew. Königliche Hoheit und Ihre Kollegen zu Ihrer Maje⸗ 
ſtät Vertretern ernannt hat, und wir danken dem Kronprinzen von 
Preutzen und dem Prinzen Oskar von Schweden für ihre Anweſen⸗ 
heit bei dieſer Gelegenheit. Wir beſchreiben darin Urprung und 
Entwickelung der Ausſtellung und die Art und Weiſe, wie wir 
das Verdienſt zu belohnen gedenken. Wir drücken den fremden 
und britiſchen Kommiſſaren, welche uns bei der Arbeit behülflich 
geweſen ſind, unſeren Dank aus und geben uns der beſcheidenen 
Hoffnung hin, daß dieſes Unternehmen nicht unwürdig ſein möge, 
feinen Platz unter den periodiſch immer wiederkehrenden Weltaus⸗ 
ſtellungen einzunehmen.“ In vorſtehenden Wotten iſt demnach 
der Hauptinhalt der Adreſſe zuſammengedrängt, welche Earl Gran⸗ 
ville nun dem Herzog von Cambridge überreichte. Mit Bezug auf 
den Kronprinzen von Preußen heißt es in der Adreſſe: „In der 
Anweſenheit Sr. K. H. des Kronprinzen von Preußen erkennen wir 
eine herzliche Berückſichtigung der Wünſche unferer Herrſcherin und 
einen Tribut der Anhänglichkeit an das Gedächtniß ſeines erlauch⸗ 
ten und geliebten Schwiegervaters. Gegen den Schluß wird ger 
ſagt: „Die hier ausgeſtellten Gegenſtände werden zeigen, daß der 
ſeit 1851 verfloſſene Zeitraum, obgleich zwei Mal durch europatſche 
Kriege unterbrochen, ſich durch einen noch nie dageweſenen Fort⸗ 
ſchritt in Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbfleiß auszeichnet.“ Nach⸗ 
dem der Herzog von Cambridge die Anſprache Lord Granville's 
mit einigen Worten beantwortet hatte, erfolgte die Aufführung der 
eigens für die Gelegenheit komponirten Muſikſtücke, nämlich der 
Ouverture von Meyerbeer, der von Sterndale Bennett komponir⸗ 
ten Ode Tennyſons und der Ouverture Aubers. Der Biſchof von 
London verlas ſodann ein Gebet, darauf erſchallten die Töne von 
Händels Hallelujah, und dann erhob ſich der Herzog von Cambridge 
und ſprach mit lauter Stimme: „Auf Befehl der Königin erkläre 
ich die Ausſtellung hiermit für eröffnet.“ Damit war die offizielle 
Ceremonie beendigt. Das Publikum mag durch etwa 25,000 Per⸗ 
ſonen vertreten geweſen ſein. Ehe Lord Granville ſeine Wohnung 
verließ, um ſich zur Eröffnungsfeierlichkeit zu begeben, erhielt er 
folgendes Telegramm: „Palais in Berlin, 1. Mat 9 Uhr Vormit⸗ 
tags. Victoria, Kronprinzeſſin von Preußen, an den Earl Gran⸗ 
ville. Meine beſten Wünſche für den Erfolg der heutigen Feier und 
des ganzen Unternehmens. Princeß Royal.“ 


eingetroffenen Schreiben ſeinen „Dank aus vollem Herzen? für die 
Aufklärung aus, die dieſer ihm betreffs des angeblichen (bekanntlich 
auf einer Myſtifikation beruhenden) Generaldirektoriums der deut⸗ 
ſchen Bewegung gegeben. Der General ſetzt hinzu: ex werde für 

ähnliche Mittheilungen ſtets lebhaft verpflichtet ſein. Die Aeußerun⸗ 
gen der Sympathie für die italieniſche Sache, die in Karl Blinds 
Brief enthalten geweſen, hätten ihn, Garibaldi, tief gerührt und ihm 
gezeigt, daß er mit der edelmüthigen und kraftvollen deutſchen Na⸗ 
tion durch die Bande gleicher Geſinnung verknüpft ſei. Er theile 
88 . 3 die imperialiſtiſche franzöſiſche 

olitik“, und hege für ihn aufrichtige Hochachtung. 
Vermittelung 115 Fr. Belazzi beſbrberte Satwets 2 
aus Brescia datirt. 


London, 3. Mai. [Die Intervention iv Mexiko.] 
Die heutige „Morning Poft* jagt: Ein ſofortiges Handeln der Ver⸗ 
bündeten in Mexiko ſei durchaus nothwendig. Es ſei Grund zu 
| glauben, daß der amerikaniſche Minifter verſchiedene Vorſchläge ges 
macht habe, Juarez Verſtärkungen an Mannſchaften, ſowie auch 
Unterftügung an Geldern gegen Abtretung des Territoriums von 


bis in den Abend verſpäteten Heimkehr ihrer Gatten datauf, dieſe 
Verzögerung nicht nach deren Angaben über die Dauer des Wahlaktes, 
— oder die merkbare Erregung derſelben aus dem erklärlichen politi⸗ 
ſchen Enthuſiasmus, ſondern beides aus der Quantitat genoſſener 

Bierſeidel zu erklären. 
Dem bei weitem größten Theile unſeres Publikums gingen 
demnach alle übrigen Eiſcheinungen der Woche ziemlich unbemerkt 
vorüber, obwohl zwei Lieblinge, Friederike Goßmann und Frau 
Jauner Krall ihre Kräfte daranſetzten, die dunkeln Wolken politi⸗ 
ſchen Ernſtes von der Stirn zu verjagen. Die Letztere trat zum 
erſten Male in der Titelrolle von Praſiello's „Die ſchöne Mül⸗ 
lerin“ auf. Wie in allen ihren Rollen leiſtete fie auch hierin, was 
zu leiſten war, aber war es die ungeduldige Abforption von jenen 
lebendigeren Schauspielen, oder war es, daß uns der Roccocoge⸗ 
ſchmack des achtzehnten Jahrhunderts fehlt, die aus muſikaliſchem 
Schutte hervorgeholte Oper, des ſo fruchtbaren und von drei kaiſer⸗ 
lichen Häuptern ausgezeichneten Komponiſten mit ihrer bekannten 
Melodie „Mich fliehen alle Freuden“, die wohl jeder einmal in 
ſeiner Jugend von ſeinen Angehörigen, voriger Generation, gehört, 
ging unter äußerſt geringem Beifall vorüber, Ebenſo verfehlt war 
das Gaſtſpiel der Goß mann in Kleiſtſchen „Käthchen von Heil 
bronn“. Dieſesmal aber lag das Mißlingen nicht in der Stim⸗ 
mung des Publikums, noch in der immer neuen Wirkungskraft die⸗ 
jed poetiſchen Werkes, ſondern in einem faux-pas der zu ſieges⸗ 
ſicheren Künstlerin. Nur bis zu der Grenze, wo die Empfindung 
in dem Herzen einer von der Natur üppig und lieblich ausgeſtatte⸗ 
ten jugendlichen Mädchengeſtalt ſich entfaltet, darf die Künſtlerin 
ſich wagen, darüber hinaus, wo es das ganze hochvolle Gemüth 
eines mit ſeinen Gefühlen an die Sterne der großen Leidenſchaft 
und Heldennaturen ragenden Weibes gilt, verſagte ihr Verſtändniß, 
tragiſche Kraft, ja ſelber das kindlich klingende, für jene Sphäre 
nicht geſtimmte Organ den Dienſt. — Um unſerer Pflicht getreulich 
nachzukommen, ſei auch noch einer Novität, eines Luſtſpiels in 4 
Akten: „Die Brautſchau Friedrich dez Großen“ von Ju⸗ 
lius Bacher, Erwähnung gethan, mehr möchte ſich nicht lohnen. 
Mit Hülfe der ewig anziehenden Masken des großen Königs und 
feiner Umgebung und auf Koften der Wahrheit des geſchichllichen 
Vorgangs in ſeiner Vermählungsgeſchichte, die bekanntlich einen 
unbefriedigenden Ausgang für ſeine ganze Lebenszeit nahm, während 
ſie ſich hier erfreulich entwickelt, wie es in einem Luſtſpiele noth⸗ 
wendig, find einige anſprechende Scenen zu Stande gebracht, die 
ſich aber eben ſo gut an die Familiengeſchichte ganz gewöhnlicher 
Sterblicher anlehnen könnten. Es geht jenen hervorragenden Er⸗ 
ſcheinungen in der Poeſie heut zu Tage faſt ſo wie in ihren Leibern 
in der Wirklichkeit, die nach Hamlets nächtlich philoſophiſchen Bes 
trachtungen zuletzt das Spundloch eines Weinfaſſes füllen müſſen. 

W. H. 


— ([Garibaldij ſpricht an Karl Blind in einem ſoeben hier s 


Garibaldi's ift/ 


Sonora und Chihuahua an die Vereinigten Staaten von Nord- | 


amerika zu gewähren. Dle Verbündeten ſeien durch das Klima von 


eractuz bereits dezimirt; man müſſe der Falſchheit der Mexikaner 


nicht noch mehr Menſchen opfern. (Tel.) 


Frankreich. 
Paris, 1. Mai. [Tagesbericht.] Der Prozeß der des 
Vergehens der Koalition und der Verführung zur Einſtellung der 
Arbeit angeklagten Buchdruckergehülfen ſollte heute am Zuchtpolizei 


gericht vorkommen, wurde aber auf Antrag der Vertheidigung um 


acht Tage hinausgeſchoben. — Seit heute iſt das Muſeum Napo⸗ 
leons III., welches u. A. die Sammlung Campana enthält, dem 
Publikum eröffnet. Etwa 7000 Perſonen fanden ſich ein. Auch die 
Königin von Holland beſichtigte geſtern dieſe Kunſtſchäge. — Die 
große Glastafel der Fabrik St. Gobain, die man auf 150,000 Fr. 
\bäpt, iſt beim Aubpacken im Ausſtellungsgebäude in tauſend 
Stücke zerbrochen. Ebenſo iſt der prachtvolle in venetianiſcher Weiſe 
zugeſchliffene Spiegel des Hauſes Alexandre jun. beim Einladen in 
oulogne s. M. verunglückt. — Guizot hat geſtern in der General- 
verſammlung der proteſtantiſchen Bibelgeſellſchaft eine Rede gehal⸗ 
ten; man hatte erwartet, er werde wieder eine Rede für die welt⸗ 
liche Macht des Papftthumes halten; er enthielt ſich aber aller por 
litiſchen Anſpielungen. — Nach Berichten aus Veracruz vom 
„April in der „Patrie“ haben der General Prim und der Ober⸗ 
Kommandant der franzöſiſchen Armee dem Präſidenten Juarez 
die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten angekündigt. Die bei⸗ 
en Generale werden zu gleicher Zeit gegen Mexiko aufbrechen, 
ſich in Puebla vereinigen und ihren gemeinſchaftlichen Einzug in 
die Hauptstadt halten. — Am 29. April ift die Fregatte „Iphigenie“ 
mit Truppen und Munition an Bord von Breſt nach Mexiko ab⸗ 
gegangen. 
Belgien. 
Brüſſel, 2. Mai. [Rö miſche Frage.] Eine Pariſer 


Korreſpondenz der „Indépendance“ läßt eine demnächſtige Löſung 


der römiſchen Frage im italieniſchen Sinne vermuthen. Nach jener 
Korreſpondenz ließe der heilige Vater bereits Dispoſitionen für 
feine Abreiſe aus Rom treffen (2). 


Schweiz. 
Bern, 2. Mai. [Feuer.] Heute Nachmittag brach in dem 
Neubau des ſchweizeriſchen Polytechnikums zu Zürich Feuer aus, 
wodurch der linke Flügel größtentheils zerſtört wurde. 


Italien. 

Turin, 2. Mai. [Tagesbericht.] Geſtern Morgen um 
9 Uhr traf der Vizekönig von Egypten in Meſſina ein, wurde mit 
en ſeinem Range gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen, von 
orts und Flotte ſalutirt und auch von der Bürgergarde unter den 
affen begrüßt. Um 4 Uhr wollte der Vizekönig nach Genua wei⸗ 
ler reiſen. — Der „Independance Belge“ wird von hier telegra⸗ 
Dirt; „Geſtern Nachmittag ſchlichen ſich ſechs Banditen, mit Piſto⸗ 
und Dolchen bewaffnet, in das Haus eines unſerer erſten Ban⸗ 
len, und nachdem ſie die Beamten geknebelt, leerten ſie die Kaſſe, 
welche 800.000 Fr. in Effekten und Geld enthielt. Die Polizei iſt 

den Verbrechern auf der Spur.“ 
über die mehrerwähnten Mailänder Vo olgendes Nähere: 
„Geſtern Morgen nahm die Militärbehörde in den Spitälern 
don San Ambrogio und Monaſtero maggiore eine Disziplinar⸗ 
Unterſuchung vor. Anlaß dazu gaben Mißbräuche und Ueber⸗ 
vortheilungen, welche größtentheils von jenen neapolitaniſchen 
oldaten ausgingen, die der bourboniſchen Armee angehört hatten 
und in der unſrigen das ſchändliche Gewerbe der Camorra außzu- 
Üben ſuchen. Man fand einige in den Strohſäcken verſteckte Meſſer, 
einiges Geld und fompromittirende Briefe. Mehrere Häupter der 
| Lamorra wurden ſogleich verhaftet. In Monza war am 26. Mili⸗ 
Ar und Nationalgarde in große Bewegung, um 20 neapolitani⸗ 
ſchen Soldaten auf die Spur zu kommen, die deſertirt waren.“ — 
tiefe der lithogr. Korreſpondenz Havas Bullier aus Neapel vom 
29. April melden, daß unter den ſtattgefundenen impoſanten Ma⸗ 
uifeſtationen ſich diejenigen der Geiſtlichkeit durch ihren Enthuſias⸗ 
| mus auszeichneten. — In Bologna wurde am 28. v. Mid. das 


enkmal Pellegrino Roſſi's (des meuchlings ermordeten Miniſters 
Ping’ IX.) eingeweiht. 

— [Die Reiſe des Königs.] Der König Victor Ema⸗ 

Auel wird in der nächſten Woche einen Beſuch in Palermo machen. 

as Ausbleiben des franzöſiſchen Mittelmeer-Geſchwaders in Ges 

nug und in Livorno und das ſchließliche Erſcheinen nur eines Thei— 

les deſſelben bei dem Einzuge iſt in Neapel unangenehm aufge⸗ 

allen, zumal der König auch noch in Gasta verweilt hatte; indeß 

meldet das „Pays“, es ſeien am verwichenen Sonnabend ſechs Li⸗ 

nienſchiffe, eine Korvette und eine Brigg von Toulon ausgelaufen, 

und der „Moniteur“ legt jenen Umſtand einzig und allein dem 

Welter zur Laſt, indem er meldet: „Nachdem die erſte Diviſion des 

ranzöſiſchen Geſchwaders Toulon am Morgen des 26. April ver⸗ 

aſſen, um nach Neapel zu fabren, wurde ſie bei Pianoſa einige 

Zeit durch einen dicken Nebel aufgehalten, traf jedoch am 28. April 

den König von Italien bei Jgchia und langte am Nachmittage 

Meichzeitig mit dem Könige vor Neapel an. Die zweite Diviſion 

urde am Morgen des 29. vor Neapel erwartet.“ 


Portugal. a 
Liſſabon, 1. Mai. [Telegr.] Laut einer in Paris ein⸗ 
getroffenen Depeſche hat der König ſeine Vermählung amtlich an⸗ 
gekündigt. — Das portugieſiſche Miniſterium iſt konſolidirt. 


Rußland und Polen. 

“7 Baumwollenanbau.] Nach der „Gaz. Warſz.“ hat 
ein Fabrikant in Lodz die Erlaubniß erhalten, mit dem Anbau des 
Baumwollenſtrauches in Kaukaſien Proben anzuſtellen. Würden 
diejelben ein günſtiges Reſultat liefern, To wolle die Regierung 6 
Quadratmeilen Landes zu Baumwollenpflanzungen hergeben. 

— Unwetter] Nach einer Mittheilung der „Gaz. Polska“ 
dat in der Gegend von Czenſtochau am 27. April ein Unwetter ger 
wüthet, wie ſich eines ſolchen die älteſten Leute nicht erinnern kon ⸗ 
nen. Unter Blitz und Donner fiel durch zwei Stunden ein ſo außer⸗ 
gewöhnlicher Hagel, daß derſelbe bis zum nächſten Tage in der Nie⸗ 
derung ein bis zwei Ellen boch liegen blieb. (2) Bei Mſtowo (8 
Werft von Czenſtochau) ſetzte ſich die Warthe rückwärts in Bewe⸗ 
dung und die Ueberſchwemmung richtete ungeheuren Schaden an. 


Die „Perſeveranza? meldet | 
tfälle f 
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Tür kei. 
Raguſa, 27. April. [Typhus; vom Kriegsſchau⸗ 


platze.] In Trebinje iſt der Typhus ausgebrochen und es herrſcht 
große Sterblichkeit unter den Truppen. — Die Baſchi⸗Bozuks von 
Albanien haben Huſſein Paſcha verlaſſen. Vukalovich konzentrirt 


ſich in Stolzi, nachdem er Zabliak beſchoſſen. Bei Zubzi fand ein 


blutiges Gefecht ſtatt. Die Montenegriner nahmen Lieskopolje. 


Griechenland. 

Athen, 26. April. [Zum Aufſtande.] Der Kriegsminiſter 
ift mit den Chefs des Sanitäts- und Adminiſtrationsweſens nach 
Nauplia abgegangen, um Ordnung zu machen. Einige dortige Be⸗ 
hörden werden nach Argos oder Neu-Korinth verlegt. Die frühere 
Garniſon bezieht ein Lager bei Tirynth. — Die hieſige Univerſität 
bleibt für den Sommer geſchloſſen. — Die Briefpoſt aus dem Pelo⸗ 
ponnes wurde bei Megara beraubt. — Mehrere hier Verhaftete 


wurden freigelaſſen. 


merika. 

Newyork, 19. April. [Sklavenemanzipation; vom 
Kriegsſchauplatze; Verſchiedenes.] Der Präſident hat die 
Akte, durch welche die Sklaven im Bezirk Columbia emanzipirt 
werden, unterzeichnet. — Die Konföderirten haben beim Apache⸗ 
paſſe in Neumexiko, nicht weit von Santa Fé, eine Niederlage 
durch den Oberſten Slough erlitten. Ihr Verluſt beläuft ſich auf 
400 Todte und Verwundete. — Kommodore Foote und General 
Pope haben das 70 engliſche Meilen oberhalb Memphis am Miſſi⸗ 
ſſippi gelegene Fort Pillow inveſtirt. Mit der Belagerung von 
Yorktown geht es nicht vorwärts. — Der „Merrimac“ liegt noch 
immer bei Vorktown und beſſert Beſchädigungen aus, die er durch 
Platzen ſeiner großen Kanone erlitten hat. — Dem Vernehmen 
nach ift Präfident Jefferſon Davis Oberbefehlshaber in Norktown. 
— General Banks hat Mount-⸗Jackſon genommen. — Der che 
malige Kriegs miniſter Cameron iſt in Philadelphia auf Anſtehen 
eines Herrn Pierce Buttler, der behauptet, im Fort Lafayette rechts⸗ 
widrig eingeſperrt worden zu ſein, verhaftet worden. — Der fran⸗ 
zöfifche Geſandte, N. Mercier, iſt in beſonderer Miſſion von feiner 
Regierung nach Richmond gegangen. Das „Norfolk Day Book“, 
welches dieſem Beſuch eine ſchwere Bedeutung beilegt, ſagt: „Der 
Süden wird keine Diplomatie dulden, welche die Konföderirten 
außerhalb des Staatsrechts ſtellt und in ihren eigenen Gewäſſern 
ihre Nationalität angreift.“ Das bezieht ſich, wie man glaubt, 
darauf, daß die Konföderirtenflagge nicht ſalutirt wurde. 

— [Neueſte Nachrichten.] Nach Berichten aus New⸗ 
york vom 21. v. Mts., hatte General Beauregard 100,000 Mann 
bei Korinth konzentrirt. Eine aufgefangene Depeſche Beauregards 
ſagt: Die Konföderirten könnten wohl Savannah und Charleſton 
verlieren, wenn ſie nur General Buell ſchlügen; denn würden ſie 
bei Korinth beſiegt, ſo verlören ſie das Miſſiſſippithal und wahr⸗ 
ſcheinlich wäre dann auch ihre Sache verloren. 


Militärzeitung. 


England. [Neue Grundſätze im Schiffsbau; die Freiwil⸗ 
ligenz neue Organiſation der Artillerie; Vermiſchtes.] Die 
engliſche Regierung ſcheint keinen Augenblick verlieren zu wollen, um die viel» 
beſprochene mwandlung der en Fahrzeuge in ſchußfeſte Eiſenſchiffe vor⸗ 
zunehmen. Bereits unterm 4. April war In ortemouth der Befehl einge⸗ 
troffen, den „Royal Loubreign“, eines der ſtärkſten Schrauben- Linienſchiffe 
von 130 Geſchützen, in ein Panzerſchiff von nur 12 Kanonen umzugeſtalten. 
ke: der Befehl nach Chatham gelangt, das Linienſchiff „ Bulwark* 
von 3716 Tonnen und 1000 Pferdekraft in eine gepanzerte Fregatte umzuwan⸗ 
deln. Eine ähnliche Metamorphoſe ſteht der Schraubenfregatte „Belvidera“ 
und noch mehreren anderen Schiffen erſten Ranges bevor Bemerkenswerth 
iſt dabei, daß alle dieſe Fahrzeuge nur mit einer überaus geringen Geſchützzahl 
(8 — 12), jedoch von ungeheuren Kalibern ausgerüstet werden ſollen, und ſcheint 
damit das erſt engliſcherſeits fo ſehr verſpottete neue amerikaniſche Schiffsbau⸗ 
ſyſtem vollſtändig adoptirt worden zu fein. Die Amerikaner hatten ſich übrigens 
bei Aufitellung ihres hierfür gültigen Grundſatzes, die Zahl der Geſchütze durch 
die Schwere und Tragweite derjelben zu erſetzen, zugleich gegen den Etagenvau 
der Linienſchiffe und Fregatten alter Bauart 7 was von Seiten 
Englands allerdings erſt bei den ganz neuen Schiffsneubauten bewirkt werden 
könnte. Was die Kaliber betrifft, fo geht man, nebenbei bemerkt, in Eng⸗ 
land wie in Amerika über jedes bis dahin als muſtergültig Terug > 
Maaß hinaus. In erſterem Lande ſcheint man für die Armirung der 
künftigen Eiſenſchiffe den neuen Armſtrongſchen 300 Pfündern den Vorzug 
geben zu wollen, die neuen amerikaniſchen Monitore ſollen dagegen mit 
15 5ölligen Bombenkanonen, von welchen jede 450pfündige Geſchoſſe wirft, 
ausgerüſtet worden und auch hierbei will man noch nicht ſtehen bleiben, ſondern 
iſt bereits daran gegangen, 20;oͤllige 1100pfünder herzuſtellen. Wenn in dem 
engen Raume eines Coles'ſchen Eiſenthurmes erſt einmal eins dieſer Rieſenge⸗ 
füge geſprungen iſt, wie es bei derartigen ungeheuren Kalibern bekanutlſch 
weit häufiger als bei Geſchützen geringerer Gattung zu geſchehen pflegt und z. B. 
vor Sebaſtopol binnen wenigen Tagen von 7 Lancaſterkanonen mit 6 der Fall 
war, dürfte ſich übrigens dieſer raſende Wetteifer in der Kaliberaufftellung wohl 
einigermaaßen beſänftigen; denn in der ganzen Frage iſt 1 noch 
lange nicht das letzte Wort geſprochen und erſt noch weitere Erfahrungen Fön 
nen ein ungetrübtes und unpartheiſches Urtheil darüber gewähren. Das ift in« 
deß gewiß, daß ſich England über die neuliche Nachgiebigkeit Amerika's in dem 
zwiſchen beiden Staaten drohenden Konflikt beglückwünſchen kann, und das 
bleibt nicht minder vorausſichllich, daß ſeine Ueberlegenheit zur See einem ſo 
furchtbaren Rivalen gegenüber nur noch auf ſehr ſchwachen Füßen beruht. — 
Die am 21. April in Brighton ſtattgehabten Volunteer⸗Schau⸗Mannöver wer⸗ 
den als in jeder Beziehung mit dem Beſtand und den Leiſtungen dieſes neuen 
Theils der engliſchen Wehrkraft zufriedenſtellend bezeichnet. Wichtiger jedoch 
iſt, daß mit dieſer Gelegenheit zugleich die Volunteers des ganzen Landes nun ⸗ 
mehr eine definitive Organiſation erhalten haben. Lord Ciyde iſt Dabei Ober- 
General derſelben geblieben und find ihm außerdem 5 Unterinſpekteure und 
1 Adintant als Stab beigeordnet. Bei Brighton waren verſammelt von den 
Volunteers: 2 Diviſionen Infanterie, die eine zu 5, die andere zu 4 Brigaden 
nebſt 1 Kavalleriebrigade (1 Hufaren- und 1 leichtes Reiter- Regiment — light- 
horse) und 4 Batterien Feld- wie 3 Bataillone Garniſon⸗Artillerie. Die 
Stärke der ganzen Abtheilung wird auf 15 16,000 Mann 40 1 — 
Die engliſche Artillerie, welche bekanntlich aus dem zur Zeit 14 Bataillone 
oder nach der neuen Benennung Brigaden umfaſſenden Ropal Regiment of Ar- 
tillery und der Brigade of Royal Horſe Artillery beſteht, ſoll mit der derſelben 
nächſtens bevorſtehenden Verſchmelzung mit der Artillerie der abgeſonderten in 
diſchen Armee eine veränderte Organiſation und namentlich eine Untereintheilung 
in eine Anzahl kleinerer und leichter zu handhabenden Regimenter erhalten. Zum 


Beweis der in feiner Art vielleicht nur einmal vorhandenen Garnſſonsverhältniſſe 


dieſes Regiments mögen hier die gegenwärtigen Garniſonen der 4 und 12 Ba- 
talllons mit aufgeführt werden: 4. Bataillon: Stabsitation Woolwich, Ba⸗ 
taillon Nr. 1 Chriſteburch, 2 Hilfen, 3 und 4 Canada, 5 Briſtol, 6 Aldershott, 
7 Secunderabad, 8 Bombay, I Gosport, 10 Aden. — 12, Bataillon: Stabs⸗ 
ftation: Mauritius, Bataillon Nr. 1 Helena, 2 Mauritius, 3 Sydney, 4 Can» 
ton, 5 Ceylon, 6 Hongkong, 7 am Cap, 8 Dover. — Die neuen Aa welche 
von Tuch, leichter und Heiner als die bisher getragenen und mit elner Ventila⸗ 
tionsvorrichtung verſehen find, fangen jetzt an in Verthellung zu kommen, und 
find von der zeitigen Garniſon von London bereits das 10 und 25. Regiment 
damit verſehen worden. Dem Vernehmen nach follen auch die drei Fußgarde⸗ 
Regimenter ſtatt ihrer Bärenmützen für den gewöhnlichen Dienſt mit derartigen 


Czako's verſehen werden. — Nachdem Armſtrongs neue 300 Pfünder kürzlich bis 
15 Zoll dicke Eiſenplatten durchbohrt haben, iſt der Beſitzer der „Atlas Stahl⸗ 
werke“ zu Scheffield, J. Brown, mit beſonders konſtruirten ſoliden Eiſenplat⸗ 


ten von je 24 Fuß Länge, 4 Fuß 5 Zoll Breite und 6%, Zoll Dicke aufgetreten, 
für welche er eine abſolute Undurchdringlichkeit beanſprucht. Die Verſuche damit 
werden nächſtens ſtatthaben. — p. 
Wahlangelegenheiten. 
| Poſen, 4. Mai. Die Herren Wahlvorſteher der Pro⸗ 
binz, ſowie unſere Herren Korreſpondenten erſuchen wir, uns 
auf das Schleunigſte reſp. durch den Telegraphen die Namen 
der am 6. c. gewählten Mbgeordneten miıtheisen zu wollen. 
x Poſen, 5. April. ie beiden für geſtern öffentlich ange⸗ 

jeigten Verſammlungen deutſcher Wahlmänner des Poſener Land- 

reiſes wurden nicht getrennt gehalten, ſondern vereinigten ſich im 
Odeum zur Vorwahl eines Abgeordneten. Als Kandidat wurde 
Herr v. Tempelhoff auf Dabröwko aufgeſtellt, welcher eine Kandi⸗ 
datur für diefen Wahlbeziik auch annahm und feine politiſchen An⸗ 
ſchauungen darlegte, die ſich im Weſentlichen dem Programm der 
Fortſchrittspartei anſchließen. Der Kandidat hob ausdrücklich hervor, 
daß er auf dem Boden dieſer Partei ſtehe, daß er aber, da dieſe in 
ſich nicht ganz konform ſei, vorher nicht erklären könne, welcher 
Fraktion derſelben er ſich anſchließen würde, wenn die Wahl auf ihn 
fiele. Dieſe Erklärung ſchien einige der Anweſenden ftupig zu 
machen, obgleich fie eine durchaus natürliche und von einem ger 
wiſſenhaften Kandidaten nur zu erwartende war. Denn wer wollte 
in dieſem Augenblick, wo die Parteiſtandpunkte, wie fie ſich zum 
Theil erſt formiren werden, noch gar nicht klar zu überſehen find, 
ſchon beſtimmen, welcher ſpeziellen Schattirung er ſich anſchließen 
werde. Es wäre gewiſſenloſer Leichtſinn, um vielleicht noch ein paar 
Stimmen zu erhaſchen. Die Kandidatur des Hrn. v. T. wurde zur 
Abſtimmung gebracht und es ſtimmten von 46 Anweſenden 33 dafür, 
13 dagegen. Dieſe Minorität war für die Kandidatur des Herrn 
Schottki, eventuell für Douchy. Es kam zu keiner Einigung. Ein 
Wahlmann aus Schwerſenz war ſeitens der übrigen dortigen Wahl⸗ 
männer beauftragt, an der Kandidatur Schottki's feſtzuhalten, und 
er konnte nicht anders. Dem Vernehmen nach hat Herr App.⸗Ge⸗ 
richtsrath Schottki Ausſicht, in Liſſa gewählt zu werden, und es 
wäre deshalb um ſo mehr zu wünſchen, daß unter den Wahlmän⸗ 
nern unſeres Landkreiſes noch eine Einigung zu Stande käme, die 
auch nicht aufgegeben iſt, ſondern in Mur. Goslin am Wahltage 
vor dem Beginn der Wahl noch einmal verſucht werden ſoll. Die 
deutſchen Wahlmänner werden ſich im Hauſe des Herrn v. Winter⸗ 
feld jun. zu dieſem Zwecke zuſammenſinden. Zum erſten Male haben 
die Deutſchen in dieſem Wahlbezirk eine Majorität. Möchten ſie 
verſtehen, dieſelbe zu benutzen und ſich nicht durch Markten um 
kleine politiſche Differenzpunkte um die Früchte des Urwahl⸗ 
ſieges bringen! 

Poſen, 5. April. Den polniſchen Wahlkomiteé's iſt durch 
ihre Organe zur Pflicht gemacht, dafür zu ſorgen, daß Niemand von 
ihrer Partei am 6. d. fehle, und mittelloſe Wahlmänner mit Reiſe⸗ 
geld zu verſehen. Der „Dzienn. pozu.“ theilt jetzt folgende Kandi⸗ 
datenliſte mit: für Schroda: Bentkowski, Dzialynski, Guttty; 
für Gneſen: Libelt, Koſzutski, Janiſzewski; für Kozmin: W. 
Niegolewski, M. Z ktowski; Schildberg: Pilaski, J. Moras 
weki; Grätz: Cieſzkowski, A. Zöktowski; Zirke: B. Lubie nski, 
Alkiewicz; Mur. Goslin: Stan. Plater, T. Chlapowski; Labi⸗ 
ſchin: Kantak, A. Radonski; Liſſa: Reſpondek, St. Stablewski 
(dritte Wahl offen gelaſſen); Bomſt: J. Mielzyhöft (zweite Wahl 
offen Falun, 

zempin, 4. Mai. Hier wurden mit Hülfe der jüdiſchen 
Wähler dieſes Mal 5 polniſche gegen 2 deutſche Wahlmänner durch⸗ 
gebracht; ebenſo in Moſchin lauter Polen. f 
< Liſſa, 4. Mai. Je mehr wir uns dem Entſcheidungs⸗ 
momente nähern, in welchem die Frage zum Austrage gelangen 
muß: „ob der hieſige Wahlkreis durch deutſche oder polniſche Ab⸗ 
geordnete vertreten ſein werde?“ deftoj größer iſt die Spannung, 
die ſich in allen hieſigen Kreiſen kundgiebt, deſto ſichtbarer äußern 
ſich aber auch die Anſtrengungen, die von beiden nationalen Par⸗ 
teien gemacht werden, um ſich den Erfolg zu ſichern. Nach Allem, 
was mir über das numeriſche Verhältniß der Stärke der beiden 
Nationalitäten bekannt iſt, liegt die Entſcheidung auch diesmal in 
den Händen der deutſchen Katholiken. Dieſe für ſich zu gewinnen, 
darauf iſt die Hauptthätigkeit der beiden Parteien gerichtet. Keine 
der letzteren wagt bis heute noch mit Sicherheit auf den Sieg zu 
rechnen, vielmehr leben beide in der gleichen Beſorgniß, dem Geg⸗ 
ner zu unterliegen. Leider erſcheint die deutſche Partei wiederum 
ſehr geſpalten, ſowohl durch innere politiſche Gegenſätze, wie durch 
partikulariſtiſche Wunſche und Beſtrebungen. Nicht nur jeder der 
drei Hauptorte Liſſa, Rawicz und Frauſtadt ſtellen ihre Kandidaten 
auf, auch die Landwahlmänner und insbeſondere die Gutsbeſitzer 
machen auf jpezielle Berückſichtigung Anſpruch. Seitens der hieſigen 
Wahlmänner wird der Stadtrath Dr. Veit in Berlin als erſter 
Wahlkandidat präſentirt. Gewiß konnte, was Mäßigkeit der poli⸗ 
tiſchen Geſinnung, Gediegenheit des öffentlichen und Privatcha⸗ 
rakters ſowie was parlamentariſchen Ruf betrifft, auf keine beſſere 
Perfönlichkeit die Wahl geleitet werden. Die zahlreichen jüdiſchen 
Wahlmänner treten für dieſen Kandidaten mit ſolch nachdrücklicher 
Entſchiedenheit auf, daß ſie ſich entſchloſſen erklären, von jeder an⸗ 
deren Wahl abzuſtehen, falls die Kandidatur des Dr. Veit wider 


Erwarten auf Schwierigkeiten ſtoßen ſollte; dann iſt aber auch der 


polniſchen Partei der Wahlſieg geſichert. Von anderen Seiten 
werden noch Appellationsgerichtsrath Schottki in Poſen, Kreisge— 
richtsrath Woyde aus Rawicz, Rittergutsbeſitzer v. Delhaes auf 
Boruwke bei Czempin (Schwager des früheren Juſtizminiſters 
v. Bernuth) als Kandidaten aufgeſtellt und dürfte deren Kandida⸗ 


turen im Plenum der deutſchen Wahlmänner großen Anklang finden. 


t Aus Neuſtadt a. W., 4. Mai. Zur Charakteriſtik der 
Berichtigung des Probſtes Krieger in Nr. 101 d. 3. möge folgende 
Mittheilung dienen. In der dritten Abtheilung betrug die Zahl 


der Stimmen 117, mithin war abſolute Majorität 59. Es baben 


Stimmen erhalten: Propſt Krieger 59, Bürgermeiſter Krafft 61, 
Louis Ehrlich 58 und Julian Krauſe 56. Hätte alſo der Bürger⸗ 
meiſter Krafft nicht auf den Probſt K. geſtimmt, ſo war dieſer nicht 
gewählt und es mußte eine engere Wahl ſtattfinden, und voraus⸗ 
gelegt, daß die Stimmabgabe dieſelbe blieb, entſchied Krafft für 
Louis Ehrlich, während er jetzt für den Probſt K. entſchieden hat. 


Die Berichtigung des Propſtes 1 will bei dieſer Sachlage 
von einem falſchen Bericht ſprechen. Man urtheile nach dieſen An⸗ 
gaben, wer der Wahrheit treu geblieben iſt. 

Pleſchen, 3. Mai. Am 28. v. Mts. wurden im hieſigen 


Kreiſe 210 Wahlmänner gewählt, von denen nur 56 bet deutſchen 
Partei angehören. Die Betheiligung der Urwähler an den Wahlen 
war ſehr gering. In hieſiger Stadt fehlten faſt ſaͤmmtliche Juden, 
weil der Wahltag mit dem Wochenmarkte zuſammen fiel. So kam 
es, daß in einer aus neun jüdiſchen und einem polniſchen Urwähler 
beſtehenden Abtheilung nur der Pole erſchien und ſich natürlich ſelbſt 
wählte. (), In Lengrtowice lehnte Lieutenant Jouanne das Amt 
eines Wahlvorſtehers ah und e 0 
lung. Als ihm tropdem einige 10 ihre Stimme geben woll⸗ 
ten, wurde von den Polen unter dem Vorwände, daß Abweſende 
nicht gewählt werden können, Proteſt dagegen erhoben und derſelbe 
vom Wahlvorſtande als begründet anerkannt. 4 
»Pleſchen, 4. Mai. Bei der heute hierſelbſt abgehaltenen 
Verſammlung der deulſchen Wahlmänner des Kreiſes Pleſchen 
wurde der Rittergutöbefiger Kennemann auf Klenka für den Ple⸗ 
ſchener Kreis einſtimmlg als Abgeordnetenkandidat aufgeſtellt. 
Ebenſo wurde mit Sti meneinheit beſchloſſen, demjenigen deut⸗ 
ſchen Kandidaten des Krotoſchiner zn die Stimme zu ‚geben, 
der Din der Mehrheit der dortigen Wahlmänner vorgeſchlagen were 
den wird. 5 
Berlin, 3. Mai. Die Wahlmänner des 4. biefigen Wahl⸗ 
bezirks waren geſtern im Schützenhauſe verſammelt zu einer Vor⸗ 
abſtimmung über die von ihnen aufgeſtellten Abgeordneten⸗Kandi⸗ 
daten Dr. med. Lüning und Major a. D. Steinhardt, welche den 
Bezirk ſchon fruher vertreten hatten. Beide Herren waren anweſend 
und hielten Anſprachen an die Verſammlung, worauf die Abſtim⸗ 
mung ſtattfand. Von 408 Stimmen erhielt dabei Herr Lüning 
403, von 402 Stimmen e e 398. Die Verſammlung 
ſchloß mit einem ae auf Se. Maj. den König. — Geſtern 
Abend fand behufs Abſtimmung über die vorgeſchlagenen Kandidar 
ten in dem Hörſaale des Ftiedrichs⸗Gymnaſiums eine Verſamm⸗ 
lung der konſtitutionellen Wahlmänner des 1. Wahlkreiſes unter 
dem Vorfige des Juſtizraths Ulfert ſtatt. In der Diskuſſion darüber 
führte zunachſt Dr. Bloch aus, daß es nicht gerathen erſcheine, an 
beſtimmten Namen feſtzuhalten, wenn die Wahl anderer zur konſti⸗ 
tutionellen Partei gehörender Kandidaten ermöglicht werden könne, 
er ſchlägt deshalb vor, die Herren Kühne, v. Sybel und v. Carlos 
witz als Kandidaten aufzuſtellen. Präſident Lette, der hierauf das 
Wort nahm, iſt der Meinung, es ſei kein Grund zu einem feindſe⸗ 
ligen Verhalten gegen die Fortſchritispartei vorhanden; die darin 
vertretene Demokratie hat, nach ſeiner Anſicht, mit der aa 
früherer Zeiten nichts gemein. Auch die konſtitütionelle Partei ſei 
fortgeſchritten. An der Kandidatur des Herrn Kühne, bemerkt der 
Redner weiter, müſſe die Partei feſthalten. Derſelbe ſei als die bedeu⸗ 


tendſte Autorität in Finanzſachen für die nächſte Legislaturperiode || 


nothwendig. Herr v. Patow habe ihn ſeinen alten Lehrer genannt, 
er ſei der eigentliche Gründer des Zollvereins, wie derſelbe früher 
beſtanden, bevor er durch die ſüddeutſchen Regierungen verdorben; 
untet ſeiner Mitwirkung ſei der Handelsvertrag mit Frankreich ent⸗ 
ftanden; er ſei kein verbrauchter Mann, den man nun entbehren 
könne. Derſelbe ſei auch ein Mann des Fortſchritts und ſtimme 
dem ausgearbeiteten Geſetzentwurf über die Ober⸗Re 1 „ 
mer bei, deshalb möge man an ſeiner Kand datur auf alle Fälle 
feſthalten. Ein Kompromiß werde ſich nicht ermöglichen laſſen; 
ein ihm befreundeter Mann der ee habe ihm erklärt: 
fie hätten die Majorität und würden deshalb ſchwerlich auf einen 
Kompromiß eingehen. Die meiſte Ausſicht auf ein Mandat habe 
Herr o. Hennig⸗Plonchott. Im zweiten und dritten Wahlgange 
möge man die Herten Duncker und v. Sybel aufſtellen. Niemand 
werde ableugnen können, was Herr Duncker während ſeines parla⸗ 
mentariſchen Lebens geleiſtet. Die Hinneigung für Hrn. v. Sybel 
deute auf einen beſonnenen Fortſchritt. Er (Redner) halte an einem 
feſten Zuſammengehen aller liberalen Fraktionen in der künftigen 
Volksvertretung feſt, es würde diet eine große Wirkung auf die 
Regierung haben. (A. P. Z.) i 

Jg der geſtrigen Verſammlung des 1. Berliner Wahlbe⸗ 
zirks war Herr v. Hennig (Plonchott) erſchienen und theilte mit, 
daß er mit Rückſicht auf die nicht völlig geſicherte Wahl in Biele⸗ 
feld und die großen Erfahrungen, die Herr Dr. Waldeck in politi⸗ 
ſcher Beziehung vor ihm voraus habe, zu Gunſten deſſelben auf die 
Kandidatur verzichte. Bei der vorläufigen Abſtimmung erhielten 
von 416 abgegebenen Stimmzetteln Stimmen: Hr. Stadtgerichts⸗ 
Rath Tweſten 350, Hr. Geh. Rath Taddel 345, Hr. Obertribunals⸗ 
Rath Waldeck 317, Hr. Generalſteuer⸗Direktor Kühne 72, Herr 
v. Sybel 69, Hr. Stadtſyndikus Duncker 60, Hr. v. Hennig (Plon⸗ 
chott) 16, Herr v. Carlowitz 3, Herr General v. Brand 2, Herr 
v. Saucken⸗Julienfelde 1. 

Stettin, 3. Mai. Die hieſigen Wahlmänner werden keine 
Vorverſammlung abhalten, da es keinem Zweifel unterliegt daß 
Herr Prince-Smith mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mas 
jorität gewählt wird. Dagegen wird am Tage nach der Wahl hier ein 
Abendeſſen zu Ehren des Herrn Prince-Smith ſtattfinden. (Oſtſ. Z.) 

— In Ragnit eiſchien das Militär bewaffnet in der Wahl⸗ 
verſammlung. Das Erſuchen des Wahlvorſtehets, die Waffen ab⸗ 
zulegen, weil dieſes den gefeplichen Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
ulkunde und des Vereinsgeſetzes entgegenſtehe, wurde vom Eska⸗ 


dronschef abgelehnt. Dieſe Frage ſoll zur höheren Eniſcheidung ge⸗ 


bracht werden. (V. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Mat, [Polizeiſtrafen.] Vom 1. Januar bis 


30. April wurden bei der biefigen Polizeiverwaltung wegen Ueber⸗ 
tretungen von verſchiedenen Polizeiverordnungen in 384 Fällen 
Strafen feſtgeſetzt. Die Mehrzahl der Fälle betraf Verletzungen 
der Straßenordnung, nämlich 180 darunter 50 wegen verabſäum⸗ 
tet Straßenreinigung. Sodann wegen Uebertretung der Droſchken⸗ 
ordnung 95 und wegen unterlaſſener An-und Abmeldung, Wohnungs⸗ 
wechſel und Perſonenveränderungen in den Hausſtänden 44 Fälle. 


Wegen Widerſetzlichkeit oder ungebührlichen Benehmens gegen ihre 


Herrſchaften wurden 28 Dienſtboten beſtraft. Die übrigen Fälle 
betrafen: die Feldpolizeiordnung 16; Feuerordnung 2; Markt⸗ 
ordnung 7; Bauordnung 3; Nichtheilighaltung der Sonn⸗ und 
Fefttage 7; Austritt aus der Arbeit 11; Verletzung des Haus⸗ 
rechts 1; Uebertretung des Hundeſteuertegulativs 11; Gewerbe⸗ 
polizeikontraventionen 5; Thierquälerei 3. Bei der polizeilichen 
Straffeſtſezung haben ſich nicht beruhigt und auf richterliche Ent⸗ 
ſcheidung angetragen 74. Wegen Armuth konnten die meiſt ſehr 


4 


eringen Geldſtrafen nicht bezahlen und haben dieſelben durch Ge⸗ 
fängnlg verbüßt 47 Perſonen. : 

— [Sperte-Aufhebung) Die Tollwuth unter dem Rindvleh in 
Wloſtowo (Inowraclawer Kreisel) iſt erloſchen und die Sperre dieſes Orts 
und feiner Feldmark aufgehoben. 112 

— [Der Waſſermangell, dieſes chroniſche Leiden unſerer 


Stadt, welches zu Zeiten einen akuten Charakter annimmt, iſt ſeit 


etwa einer Woche wieder einmal in bedenklicher Weiſe eingetreten. 


1 Ri inter Ayla 


Wohl haben wir in den höheren Stadttheilen, beſonbers auf den 
Höfen der einzelnen Gtundſtücke, Brunnen genug; aber dieſelben 
liefern ein hartes, zum Kochen und Waſchen unbrauchbares, und 
in trocknen Sommern auch nicht ausreichendes Waſſer. So find 
denn die Bewohner der höher gelegenen Stadttheile auf die Ra⸗ 
ezyüski'ſche Waſſerleitung angewieſen, die bekanntlich, vom Glacis 
des Kernwerks kommend, vier Brunnen in unſerer Stadt ſpeiſt, 
auf St. Adalbert, der Wilhelmsſtraße, der Bergſtrage und am 
Kloſter der grauen Schweſtern. Zu manchen Zeiten jedoch liefert 


dieſe Waſſerleitung ſehr wenig Waſſer, ſo auch jetzt, ſo daß die 
Dienſtboten genöthigt ſind, meiſtens auf dem Alten Markt das 
Waſſer zu holen. Es iſt ſo häufig über dieſen Waſſermangel in 
unjerer Stadt geklagt worden, und trotzdem iſt bis jetzt noch nichts 
zur Abhülfe dieſes Uebelſtandes geſchehen. Eine Zeit lang hieß es, 
der Magiſtrat beabſichtige unter Zuſtimmung der Feſtungsbaudirek⸗ 
tion von den Feſtungswerken am Wilda⸗Fort her eine Waſſerlei⸗ 
tung nach den höher gelegenen Stadttheilen zu führen, indem es in 
jener Gegend, wie der Brunnen am Wildathor beweiſt, waſſerreiche 
Quellen giebt; aber die Sache ſcheint zu Waſſer geworden zu ſein, 
nur leider zu demjenigen Waſſer nicht, welches wir noch immer ſo 
ſchmerzhaft vermiſſen, und die Verhandlungen darüber ſcheinen 
einen bundestäglichen Charakter angenommen zu haben. 

*— [Der Krankenſtand im Militärlazareth!l ſcheint 
gegenwärtig ein ſehr hoher zu ſein. Wer am vergangenen Sonn⸗ 
abend hier den Bratfiſch'ſchen Garten betrat und die Augen auf das 
danebenliegende Garniſon⸗Lazareth richtete, mußte erſtaunen über 
die Anzahl der Kranken, welche die Fenſter des koloſſalen Gebäudes 
und den freien Platz vor demſelben beſetzten. Es drängt ſich dabei 
unwillkürlich die Frage auf, woher dieſes Krankenvethältniß bei 
einer Garniſon von noch nicht 5000 Mann? Offenbar iſt das Ka⸗ 
ſernement dem Geſundheitszuſtande nicht ſo günſtig, wie das Natu⸗ 
ralquartier, in welchem die Ernährung eine andere iſt, was aber 
noch weſentlicher ſein mag, die Einquartierten nicht dem aus einer 
| Kaſerne kaum zu bejeitigenden Dunſt ausgeſetzt find, Es wäre in⸗ 
rereſſant, durch Sachverſtändige den Entſtehungsurſachen dieſer 
Krankheiten nachforſchen und feſtſtellen zu laſſen, bei welcher Art 
der Einquartierung und Verpflegung die meiſten Krankheitsfälle 
vorkommen. 

— [Turnverein.] Am Sonnabende, den 3. d. M. Abends, 
wurde im Peiſer'ſchen Lokale eine Generalverſammlung des Turn⸗ 
vereins unter Vorſitz des Direktors des Vereins, Hru. Rechtsanwalt 
Pilet, abgehalten, in welcher Näheres über die am 1. Juni d. 3: ab» 
zuhaltende Fahnenweihe feſtgeſtellt wurde. Es wird ſich der Feſtzug 
von dem Platze auf der Kl. Ritterſtraße Nachmittags 2 Uhr durch 
die belebteſten Stadttheile hindurch nach dem Eichwalde bewegen. 
Eine Sammlung für einen alten Turuveteranen, der jetzt Private 
lehrer zu Bialosliwe (an der Oſtbahn) iſt, ergab die erfreuliche 
Summe von 13 Thlrn. Derſelbe hat noch unter Jahns Leitung 
geturnt, ſteht jetzt in dem Alter von 63 Jahren und iſt genöthigt, 
ſich durch Privat- Unterricht feinen kärglichen Lebensunterhalt zu er» 
werben. Die überjendeten 13 Thlr. ſollen ihn in den Stand ſetzen, 
die Reiſe hierher zu machen, um dem Feſte der Fahnenweihe 
beizuwohnen. 

— [Flucht.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde nach der 
Schüpenitraße zu eine männliche Perſon von einer ziemlich ſtarken 
Militärpatrouille eilends verfolgt. Wie wir hören, ſollte dieſe Per⸗ 
ſon von der Hauptwache nach dem Polizeidirektorium gebracht wer⸗ 
den, und iſt unterwegs entſprungen. Wir haben nicht gehört, ob 
die Flucht gelungen iſt. 

— lUnglücksfall.] Geſtern gegen Abend ertrank an der 
Walliſcheibrücke ein Knabe beim Angeln. 

— Geſtern wurde in der St. Martinkirche hierſelbſt auch 
wieder das „Boze cos Polskg* gelungen. 
Konzert.] In den nächſten Tagen ſteht uns ein außer⸗ 
gewöhnlicher muſikaliſcher Genuß bevor. Einer der bedeutendſten 
jetzt lebenden Gelliften, der königl. daͤniſche Kammermuſikus Herr 
Kellermann, wird hier in einigen Tagen in Verbindung mit 
dem Pianiften Herrn Haupt aus Danzig ein Konzert geben; letz⸗ 
terer wird als Sohn des vor einigen Jahren hier verſtorbenen 
Kapellmeiſters Haupt, ſo wie als Bruder der in der Saiſon von 
1853 —54 am hieſigen Theater engagirten vortrefflichen Sängerin 
Flinter⸗Haupt wohl noch bei vielen unſerer Mitbürger in gutem 
Andenken ſtehen. Herr Kellermann kehrt eben aus Italien zurück. 
Wir verfehlen nicht, die Muſikliebhaber auf den bevorſtehenden 
Genuß aufmerkſam zu machen. 

HE Neuſtadt b. P., den 3. Mai. [Ablaß; Politiſches; Märkte.] 
Heute fand in der außerhalb der Stadt belegenen katholiſchen Kreuzkirche Ablaß 
ſtatt, welcher außer vielen Andächtigen, welche von nah und fern hergekom⸗ 
men waren, auch von 15 Geiſtlichen befücht war. Nachdem der Probſt J. 


Hebanowski aus Bukowiee die Bortumefje gehalten, 900 5 Vikar Weiß aus 
Samter die Kanzel und predigte in deutſcher Sprache. Das Hochamt zelebrirte 


Probſt Szeydurski aus Ottorowo, während deſſen Probſt Dr. v. Pruſinowaki 


| aus Grätz die Predigt in polniſcher Sprache hielt. Der Gottesdienſt endete 
erſt Nachmittag 4 Uhr mit einer Prozeſſion von der Kreuzkirche nach der in der 
Stadt belegenen Pfarrkirche. Dem Zuge ſchloß ſich eine ſehr große Menfchen- 


menge an, fo daß derfelbe eitea 1 Stunde dauerte. Außer der Geiftlichkeit 


waren auch die kath. Lehrer der hleſigen Parochie vom Probſt Hebanowsti hier 
zum Diner geladen. — So ftill es noch vor Kurzem in unſerm Städtchen im 
deſto rühriger wird es jetzt. Beim Seidel und dem Rauch 


Politifiren war, 
der Cigarre findet man hier und dort kleine Geſellſchaften, welche von „liberal, 
Fotiſchritt, konſtitutionell und konſervativ“ ſprechen, theilweis ohne dle Ten» 
denzen dieſer oder der entgegengejepten Partei zu kennen. Ohne irgend einen 
Vegriff von dem Hagenſchen Antrag zu haken, wird derſelbe phraſenhaft ana ⸗ 
üſirt. — Die Witterung iſt noch immer fehr günſtig, und in Folge deſſen be⸗ 
rechtigt der Stand der Saaten zu den ſchoͤnſten Hoffnungen. Die Bäume ent⸗ 


wickeln einen herrlichen Blüthenſchmuck und waren die Nachtfröſte in dieſer 
Woche ohne jeden Nachtheil. — Die im Laufe dieſer Woche in Buk und Kähme 
ſtattgehabten Vieh- und Pferdemärkte waren mit jeder Vlehgattung und Pferden 


zahlreich beſetzt, die Preife jedoch enorm hoch, jo daß eigentlich nur unbelang- 
reiche achte zum Abſchluß ne In Folge der 0 
auch die Fleiſchpreiſe geftiegen, b 

II Pleſchen, 3. Mai. [Bortrag; ein Pferdedieb; zurüdge- 
kehrte Auswanderer] Am 30. v. M. hielt Rektor Reiche im Gewerbes 
verein einen einleitenden Vortrag über die Frage: „Welchen Erfolg haben bis 
jetzt die preußiſchen Schulregulative gehabt?“ — In der Einleitung ſchilderte 
er den verkommenen Zuͤſtand der Elementarſchulen vor dem I Regula 
tive, machte dabei die charakteriſtſſche Mitthellung, daß ihm als Kandidat von 


ohen Viehpreiſe ſind 


einer ſchleſiſchen Regierung der Auftrag geworden ſei, den Prüfungen in den 
Landſchulen beizuwohnen und über den Ausfall derſelben direkt Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Als Hauptſegen der Regulative bezeichnete er die Klarheit und Ein 
fachheit im Ausdruck, die durch dieſelben in den Schulen befördert wurden und 
ſchloß mit der Erklärung, daß die Regulative auf Landſchulen, nicht aber auf 
Stadtichulen anzuwenden find und daß, wenn in jenen alles gelernt würde, 
was hier Pier: wird, es wohl um die geiftige Ausbildung des Volkes ſtehen 
würde. Die im Fragekaſten vorgefundenen Fragen ſollen in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung beantwortet werden, darunter beſonders die Frage: „Wie fteht es 
mit der Pleſchener Chronik?“ — Am vorigen Montage wurden auf dem hieſigen 
Wochenmarkte von einem Unbekannten drei Pferde und ein Wagenſ unter Um ⸗ 
ftänden zum Verkauf ausgeboten, die ihn als verdächtig erſcheinen ließen. Er 
wurde von einem Gendarmen feſtgenommen, fand aber Felder Gelegenheit, vor 
ſeiner Vernehmung, aus dem Polizeibureau zu verſchwinden und ſich durch eine 
eilige Flucht feiner Haft zu entziehen. Bis jetzt eingegangenen Anzeigen zufolge 
ſoll der Flüchtling ein ſchon vielfach beſtrafter Pferdedieb aus der Gegend von 
Wreſchen ſein. Der Eigenthümer des zurückgelaſſenen Geſpanns hat noch nicht 
ermittelt werden können. — Vor 14 Tagen kehrte eine jüdiſche Familie aus 


Nordamerika hierher zurück, weil dem Manne ſeine dortigen Glaubensgenoſſen 


nicht fromm genug ſind. 

r Wollſtein, 2. Mai. n Parzellirung.] Die Durchſchnits⸗ 

Getreide- und Futterpreiſe ſtellten ſich hier im Monat April d. J. pro Scheffel 
Weizen 3 Thlr., Rougen 1 Thlr. Als Sm. Gerſte 1 Thlr. 13 ¼ Sgr., 
1 Thlr. 1½ Sgr., Buchweizen 1 Thlr. 16%, Sgr., Erbſen 1 Thlr. 1875 gr., 
Hirſe 1 Thlr. 21¼ Sgr., Kartoffel 9½ Sgr., der Cinr. Heu 22%, Sgr., das 
Schock Stroh 4 Thlr. 22¼ Sgr. — In Unruhſtadt waren am legten Markt- 
tage die Durchſchnittspreiſe pro Scheffel Weizen 2 CH 25 Sgr., Roggen 1 
Thlr. 25 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 18¼ Sgr., Hafer 27½ Sgr., Buchweizen 1 Tlr. 
7½ Sgr., Erbſen 1 Thlr. 22½ Sgr., birſe 1 Thlr. 22%, Sgr. Kartoffeln 
13 Sgr. — Von dem a Rybojadze, eine halbe Meile von Tirfchtiegel, 
ſollen 2000 Morgen Acker, Wieſe und Forſtland in einzelnen Parzellen aus freier 
Hand verkauft werden, wodurch vielen eine günſtige Gelegenheit zur Erwerbung 
Heiner und größerer Wirthſchaften geboten wird. Der Acker iſt größtentheild 
zum Hopfenbau geeignet und kann derſelbe durch die bedeutenden Beſtände von 
N a in den naheliegenden Forſten umſomehr mit Vortheil betrieben 
werden. 5 


Vermiſchtes. 
[Wahlkurioſum.] Nach der „Schl. 3.“ iſt an einigen 
Orten Se. Maj. ver König Wilhelm I. zum Wahlmann gewählt 
worden. Dies iſt unter Anderem auch in dem 4. Urwahlbezirk des 
Kr. Lublinitz geſchehen, welcher aus den Ortſchaften Rzendowiß 
und Zwoos beſteht; hier hatten die Urwähler vier Wahlmänner zu 
wählen und gaben in allen drei Abtheilungen dem Koͤnige und dem 
Kronprinzen ihre Stimmen. Ferner wurde Se. Majeftät in Mie⸗ 
chowißz und Friedrichshütte, Kr. Beuthen, mit anſehnlicher Stimmen⸗ 
zahl, und in Brzezinka, 1 und Stollarzowitz faſt einſtim⸗ 
mig zum Wahlmann berufen; die Urwähler wollten keinem an⸗ 
dern ihre Stimmen geben, weil fie erklärten, daß der König es mit 

dem Wohle des Landes gewiß am beſten meine, 

* Koburg, 1. Mai. Der Ausſchuß des ſchwäbiſchen Sänger 
bundes in Stuttgart hat, nach der „D. A. Z.“, den Beſchluß gefaßt, 
den Kongreß der Vertreter der deutſchen Sängerbünde, zur Bera⸗ 
thung und definitiven Feſtſtellung der Angelegenheiten des allge⸗ 
meinen deutſchen Sängerbundes, am 21. September d. J. in unſe⸗ 
rer Stadt abzuhalten. 

Stettin, 2. Mai. Von einer Anzahl hiefiger Einwohner 
wird eine Petition an die k. Polizeidirektion beabſichtigt, welche 
dahin geht, „den Drehorgelſpielern die Anweiſung zu ertheilen, am 
Tage ihre Klänge nur auf den 


ſchallen zu lafjen, die beſondere Liebhaberet für derartige 


nüſſe an den Tag legen, oder des Abends nach 7 Uhr, nachdem det 


Geſchäftsverkehr beendet iſt“. 
Unterſchriften erhalten. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 3. Mai. Kahn Nr. 9916, Schiffer Adolf Brusk, Kahn Nr. 9915, 
Schiffer Ferdinand Brust, und Kahn Nr. 1391, Schiffer Wilhelm Rierhals, 
alle drei von Berlin nach Poſen leer. — Holzflößen: 9 Triften Rundholz, 
Ph nad) Stettin und 19 Triften Kantbaifen, von Kalſchwarthe nach 

ettin. 


Die Petition hat bereits zahlreiche 


— 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Mai. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Zeſch au Liſſa, Kauſch aus Kirchplatz 
und Pflaum aus Neutomysl, Oberſtlieutenant a. D. Hardenack und 
Rittergutsbeſizer Hardenack aus Hinzendorf, Domänenpächter Bayer 
aus Märzdorf, Lieutenant im 18. Landwehr ⸗Regiment Frogiſch aus 
Wreſchen, die Gutsbeſitzer Phemel aus Rehnitz, Birkholz aus Mecklen⸗ 
burg, Schlabrendorff aus Sezytnik, Riemann aus Wiry und Pepiösli 
aus Gradewier, die Landwirthe Miitelſtädt aus Marianowo, Mittel⸗ 
ſtädt aus Karlshof und v. Brum aus Jakubowo, Kämmerer Froͤhli 
aus Zirke, Poſthalter Senftleben aus Schrimm und Frau Kontrolleur 
Neumann aus Hammer- Boruy. 

BAZAR. Kaufmann Witkowski aus Wtockawek, die Gutsbeſitzer v. Ch 
powski aus Bonikowo, v. Zychlinski aus Skotnik, v Urbanowali au 
Kowalskie, Szoldrsynsfi aus Siernik, v. Radoüski aus Koclakkowa, 
gorka, v. Chlapowski aus Szoldry, v. Parczewskt aus Grabianowo⸗ 
v. Roznowski aus Sarbinowo und v. Eackt aus Poſadowo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kaufmann Cohn aus Wrer 
ſchen, Vorwerksbeſitzer Jacobſon aus Wielowies, die Amtmänner Leh⸗ 
mann aus Oſtrowo und Kalecki aus Gronowko. 

PRIVAT. LO GIS. Auskultator Bandel aus Oſtrowo, Berlinerſtraße Nr. 14; 
Frau Kr. Ger. Räthin Styrle aus Schrimm, Bäckerſtraße Nr. 11 b. 

Vom 5. Mai. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Miele 

zun, Gutsbeſitzer Kaskel aus Trzeielino, Gutsbeſitzer und Lieutenant 
ericke aus Skrzynki, Landwirth Rothe aus Karge und Kaufmann 
Klappach aus Remſcheid. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Lehmann aus Stettin, Sachs 
aus Liegnitz, Kürchhoff aus Mühlhauſen, Müggenburg aus Barmen, 
Kleinwächter aus Oels, Lange aus Dresden, Buchobacki aus Fürth, 
Mannskopf⸗ Behrends aus Frankfurt a. M. und Jurberg aus Offen⸗ 
bach, Rittergutsbeſitzer imann aus Sierottaw, Rentkammer-Vor⸗ 
ſtand Czekunski aus Krotoſchin, Lieutenant und Gutsbefiger Bayer 
aus Golenczewo und Geometer Rünſel aus Neuſtadt. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Hauptmann im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6 Jackel aus Danzig, k. Kammerherr und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Graf Radolinsti aus Jarocin, 3 Strauven aus 
Pawlowice, Appell. Ger. Auskultator Kreidel aus Oſtrowo, Gutsbe⸗ 
iter Walz aus Gora, die Kaufleute Roſenberg aus Heiligenbeil, 
Borkamski aus Nakel und Lewy aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Golejewko, Ober⸗ 
amtmann Kunath aus Niewierz, Landwirth Rothe aus Karge, fürſtl. 
Domänendirektor Molinek aus Reiſen, Hauptmann im 6. Pommerſchen 
Anfanterie- Regiment Nr. 49 Leonhardi aus Stargard in Pommern, 
Generalbevollmächtigter v. Siodmiogrodzki aus Neudorf, Dberamt- 
mann Laviazin aus Frauſtadt, Lieutenant Schönwald und Schauſpie⸗ 
lerin Fräulein Hartmann aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER, Die Nitterguföbeliper Kleine aus Grzymistawice und 

v. Suchorzewski nebſt Frau aus Tarnowo, Fräulein Keyl aus Hirſch⸗ 
berg, Gutsverwalter v. zu aus Chociczki, Stadtrath Wacker⸗ 
mann aus Rogaſen, Lehrer Dezor aus Wilezyn, Gutsbeſitzer Wend- 
land aus Neuvorwerk und Frau Gutsbeſitzer v. Zolchowska um Konin. 

(Bellage.) 


Heben derjenigen Hausbeſitzer er⸗ 


AJnſerale und Körfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. | 
An dem zum Nachlaffe des Kaufmanns Friedrich Kleemann gehörigen, hier auf der Schifferſtraße sub 
Nr. 20/21 Ber, Grundſtücken ſollen verſchiedene Bauten und Reparaturen ausgeführt werden, welche der 
Vormund der Kleemannſchen Erben, Herr Juſtizrath Tſchuſchke, in Entrepriſe geben will. Bauverſtändige, 
welche dieſen Bau zu übernehmen wünſchen, wollen 
Onziliar- Wieien dei Psarskle. 


d) 
8 am Dienſtag den 6. Mai c. Nachmittags 3 Uhr 


Der Magiſtrat. ‚ur Abgabe ihrer Gebote in meinem Bureau, Breiteſtraße Nr. 20, einfinden. 
Handelsregiſter. Die Anſchläge, Zeichnungen und Baubedingungen können täglich in dem erwähnten Bureau eingeſehen werden. 


r Anktionskommifarius Lipschitz, Verwalter der Kleeman nſchen Grundſtücke. 


A Veſen für fein in Poſen betriebenes Han⸗ 
Rn EEE | Eine neue Sendung derfo beliebten amerikaniſchen Höchſt wichtig für 


chäft heut angemeldete Firma: — 
i Beate i Ahrſederſtahlröcke Augenkranke. 


104. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Mai 1862. 


Bekanntmachung. 


| Zur Verpachtung der ſtädliſchen Wieſen⸗ 
Parzellen haben wir auf 


Donnerſtag den 22. Mai c. 


rn Vormittage 9 Uhr 
en Termin an Ort und Stelle anberaumt, zu 
delden Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Verpachtung erfolgt auf 3 Zabre. 
WG Eizitation beginnt mit der Verpachtung 


6 
U deute unter Nr. 216 unſeres Firmenregiſters then erlaube mir hiermit die ergebene An» 
getragen worden. zeige, daß ich mich unter heutigem Datum mit 

Poſen, den 30. April 1862. dem Civilingenieur, Herrn Wilhelm Ja- 


eobi aus Trzeianka bei Dufzuik afjociirt 


empfing u. empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen Herr M. Reichel, Würzburg (Bayern) 


suiktor Log en Herren Induſtriellen und Landwir- 
Portland⸗Cement 


Königliches Kreisgericht. F 
e mee, ieee und mit Benkisen ab Getät ner br 5 und Stettiner Tucholski, 4. star en Wg 
Ha d Istegiſter. — * {fi d⸗C 7 5 g 7 ich mich in ſo vielen Fällen überzeugte, daß ich 
Han kisregnter. * üllichau a. O., 1. Mai 1862 Por und -Cemen Wilhelmsſtraße 10. mich verpflichtet fühle, dieſes ausgezeichnete 
dat en Dinar? _ zu Poſen 3 Adam IM er, empfiehlt von friſcher Sendung zu 5 r Mittel allgemein beſtens zu empfehlen. 
für fein unter der Birma; Mafcinenfabrit und Cifengleferei. |% Fabrikpreiſen Export, Gros et Detail m Dr. C. Müller, pratt. Ant. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehlen wir un Neu erschienen in unserm Verlage: S EDIDUD EDITED 

zu ferneren geneigten Aufträgen mit der Bitte, 

das bisherige Vertrauen auf unſere Sozietät zu 

übertragen. 

Züllichau a. O., 1. Mai 1862. 
Mayer g Jucobi, 

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


Kohlen⸗Offerte. 


Neu⸗Przemſergrube verkauft Stückkohlen mit 


4 


6 8 
Blumen, eifenwurzel 


nach der Natur ran . Ö die Si arbenhandlung 
oto irt 

eine 2 — höchst ge- von Adolph Asch, 4 

schmackvoll arrangirter Bouquets, Schloßſtraße 5. 


Kränze 1 in —— vollende- NSS SSS 
er „„ :. .. 


8 Ed. Mu 

8 Poſen betriebenes Handelsgeſchäft, ſeinem 

wh Samuel Kaag zu Poſen Prokura 
eilt, 


t Die Firma ift unter Nr. 217 unſeres Firmen. 
Neben. die Prokura unter Nr. 26 unſeres 
okurenreginers heute a worden, 
ofen, den 1. tal 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Rudolph Rabsilber, : 
2 Spediteur in Poſen. 2 
eee eee e 
NKNNNNNNNNNNNN:üNNNNRNRNRNNNRNN 


Portland⸗Cement 


in anerkannt guter Qualität verkaufe ich 
unter Garantie zu den billigſten Fabrik. 
preiſen. Wiederverkäufern gewähre ich 


= 
= 


% 
2 


die T b rei Waggon.|% noch beſonderen Vortheil. . r me - 
R, — Kur e e A Aöſchluß e rieren Ole stens d : Im Auftrage der Direktion der Stettiner % F eee Möblirte Stube zu verm. Wilhelmeſtr. 26, 1 Tr. 
L. A. Friedmann nach Vereinbarung noch eine Preisermäßigung Portland - Cement- Fabrik: uns und durch unzere Niederlagen zu Dieu A anjliftenftelle beim unter) eich 8 5 1 


Santompyil, und als deren Inhaber derfein. Unter Einſendung des Betrages find Auf⸗ 


isufmann Tobias Friedmann am 29. April 
902 eingetragen worden. 
toda, den 29. April 1862. 


beziehen sind. Forſtamte iſt vom 1. Juni c. ab vakant 
und werden Bewerbungen um ſolche bis läng⸗ 
itend zum 15. d. Mis. entgegengenommen wer⸗ 
den. Mit dieſer Stelle iſt vorläufig ein Bezug 
von 8 Thlrn. 10 Sgr. oder jährlich 100 Thie 


Eduard Ephraim in Poſen, 


tra den Schichtmeiſt Laske in 
räge an den Schichtmeiſter Hinterwalllſchei. 


Brzeuskowitz Myolowitz zu richten. 
gie Grubennverwaltung. ÜUUUURUUKNURUNRUNUURUUNKURE Moser & Senftner, 


140 ſtarke fleiſchige Hammel 


SSS KKK 


8 ee Vier Oleanderbäume * und 60 Zuchtmuttern ſtehen Berlin, verbunden, welcher ſich bis auf 120 Tylr. ſtel⸗ 
— — ar — ſſind zu verkaufen in Poſen, Breiteſtr. 17, 1 Tr. auf dem Domin. mlerhowoſ v. d. Linden 44 (Arnim’s Hötel) gern kann und wird eine gute Handichrift, ſowie 
Handelsregiſter. INieibundert Centner gutes Pferdehen find adelig bei Wreſchen zum I Kenntuiß im Büreau. und Rechnungefach und 

D in der Korrektions ⸗Anſtalt Koſten zum Verkauf, eine gute moraliſche Fützrung verlangt. 


ver deer after der feit 10 Jahren unter 


n M Seb. Hoenigsberger 
6, Leſen veſteh nden ung unter Nr. 23 det 
eütchalteregiſterg am 29. April 1862 ein · 
en Handelsgeſellichaft find: 
Kaufmann Gabriel Koenigsbergerſſon Gartenpläuen. 


Fabrik von Slereoscopen 
Stereoscopbilder- Verlag. 


Preisverzeichnisse gratis und franco. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Glisnica, den 2. Mai 1862. 
Fürſtlich Thurn und Tagisſches Forſt⸗ 
Eu amt Adelnau. — 
5 Breunerei⸗ Verwalter, der deuiſch und 
polniſch ſpeicht, Kaution ſtellen kann und mit 
allen Zweigen des Brennereifaches der neueren 


Verkauf. Hartwig Hantforoteies. 
Deu Blumen- und Gartenfreunden und Land- und Forſtwirthen 
empfehle mein reichhaltiges Lager von landwirihſchaftlichen und Garten Sämereien, und ſteht 

mein ſpezielles Samenverzeichniß gratis und franko zu Dienſten. 
Auch empfehle ich mich zur Aus führung von Gartenanlagen und Anfertigung 


den wie bis das Geſchmackvollſte jederzeit angefertigt. Zeit vertraut, worüber ihm die beſten Zeugniſſe 
2 Julius Koenigsberger peſen, in Brühjahr 1882 e 0 n I —ů —— — — far Seite ſtehen, ſucht vom 1. Juli d J. ein 
daſelbft. i von Heinrich Mayer, Kunſt- und Handelsgärtner. En tout cas und Knicker |Untertommen. Gefähige Offerten believe man 


unter der Ziffer 4. Z. poste restante Grag 
abzugeben. 


8 


Mpril 1862 ift: — ö 
9 U 


en, 
ale 977 Dies iſt heute im 


15 Alan au — — fin großer Auswahl bet 


Wollſack⸗Drilliche S. Tacholski. 


Oeſellſchaftoregiſter bei Nr. 23 vermerkt worden. 2 - . Sur) 5 1 gelt en bauptſaͤchlich 
h / 112 ; 0 b \ ſchäftigt wird, 
PA reisgericht ſchwerſter Qualität, empfiehlt billigft ei A. Birner, Markt 79. * 155 Zeimean zu verkaufen Bäcker tan Legge, A d re 
F Von der Lei Ager Meſſe retournirt empfehle ich meine Nouveautes in Crep-, Stef fe, 4, 2 poste resunte 
Röniglices Kreisgericht zu Pofen, Tüll- und Str ten. (Fi Esamertedrting findet Unterkommen im 


tel du Nord hier. 


Abtheilung für Zivilſachen. a u 
We einen felbftändigen, zuverläffigen und ĩüch 


Poſen, den 23. Oktober 1861. 


H. Kantorowicz geb. Weyl, 


Das dem Carl Eduard Andere g 4 
A em Poteifträger Suden Anders ge · Putz- und Modemagazin, Neueſtraße Nr. 2, im Haufe der K. Szymanskiſchen Leinwandhandlung. — — 5 WI 
1 


dun Grundftüde zu Yofen, Mtftadt Nr. NET, m ehr ichönes feſtes ſüßes Pflaumenmus ver-|ien und beſtens empfohlen werden in Pofen 

95 und L202 aßgeſchaßt auf 5280 Thlr. 22 Sr. I LIONESE — dolle, um bean ze 3 2¼ Sgr.] Graben Nr. 25 Parterre rechts. vn 

ft and nlp, er © 1 era 0 1 pro Pfd., bei mehr oder ganzen Fäſſern ſehr 

ſeh e e v. 18. Zuli 1862 Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen, billig. . Mosenstein, Waflerftr. 6. 
N ng 15 * —— Gerichts Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle fonftigen] Timbeer⸗ Eitron- und Ananas Limo- 
Ken. eme, 11 Br u Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend H nabe zu erquldenben"@etränten & Fisch 
Aübual —— * en einer dug bim hy- weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die 2½ 5 und 10 Sgr., vorzüglich zu Seiter, em. 

m — c * 10 ai hen Realforderung 115 eg 2 — l N wir Garantie, worüber die reſp. pfiehit M. Hosenst 4 Waſſerſtr 6. F. 4. Wultitke. 
Befriedigung aus den Kaufgelbern legen, uno Blafge 1 Tblr., Halbe glace 17% Car. ehr ſcöne friſche Butter, à Pfd. 10 Sür, I Tür Obornit. Anonyme Einfendungen fine 
eee Bu. belund melden. 5 e be neueste $ Co. S eupſichi * 7 5 nen nicht inſerirt werden und ſteht * einge · 
M. Hosenstein, Waſſerſtr. 6. Iſandte Thaler zur Dispofition. 


N Kan ge 2 . — 25 Alleinige Webers für Poſen bei Z. Zadek F Co., Neueſtr. 5. 
unbekannten Erben des ehemaligen Thor (m; ro .: ĩ —-- . Te nice deer, Ne 
Kontroieurs Stanislaus Sinnieki; 2 Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
e eee Alle Slaalsgewinn - Co of e, Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
© die’ Zahn ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen, jedoch mit den hoͤchſten Garantieen 
und Gewinnen von 2 
hir. 200,000, 100,000, 50,000, 40,000, Hamburg und New⸗Vork, 


die Johanna Wilhelmine Anders 
Werden — öffentlich vorgeladen. 2 [ 
30,000, a e ee Saen, e e e f Bit 
y , . 


— ... — 
In meiner Wein⸗Anzeige, Beilage Nr. 103 zur 

Poſ. Ztg. iſt ftatt: ſämmiliche Sorten in 
vorzüglicher flaſchenweiſer Qualität, zu leſen: 
flaſchenreifer Qualität. 


Tu Frundſtück Walliſchei Nr. 62 iſt 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Nähe · 


Wer Bein Eigenthümer dalelbſtt. 
Meine Reſtauratio 


Teutonia, Taube, am Sonnabend den 14 Juni. 


5 . ammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 28. Juni. 
Ik find, um der reellſten und prompteften Bedienung, jo wie weiter zu gewährender . Eee ne Deu 1al 3 ee 
Naben * zu wel Vortheile, welche Jeder mann die Betheiligung a r 8 u 0 = en 2 S ie 8 
. vt be ach Mewyo r. r. „ r. Ert. r. 100, r. Ert. r. 60. 
Pr ſichert zu ſein, ſtets aufs Billigſte direct zu bezieben vom Hauptdepot en ee ee 
2 Pläne und Ziehungliften gratis. Stirn & 1 eim Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
— gehören, bin ich in Frankfurt a M Die Expeditionen der obiger Geſellſchaſt gebörenden Segelpacketſchiffe finden natt: 
in Srankfurt a. Kl. nach Newyork am 15. Mai, per Packetſchiff New Orleans, Capt. Sanders. 


Näheres zu erfahren bei Bolten, 


— un — N . . > tus Tun Au gest 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
dd eWINn = 00Se ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
3 gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 
selbst solche zu den geringsten 8 (von 4 Thlr. an bis 50 Thlr.) jedoch mit den H. C. P latzmann 


i ewinnen von k 
"N 100,000, 60.000, 40,000, 30.000, in Berlin, Zouifenplag Ar. 7, 


20,000, 10,000, 5000, 41009, 00, . deſſen konzeſſionirten Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, 
3660, 1000, 300 etc. etc. Breiteftraße Nr. 9. 


sind bei der reelisten und 1 an Trug weiter zu gewährender Vor- 


allchteuen wollen ſich in frankirten Briefen an 
n r . in Krotoſchin 


B eihnete ift ermächtigt, — 
eußiſche Hypothe⸗ 
ken · Kredit · — Bee 


in Berlin, welche den Zweck hat, den 
Reals und persönlichen Kredit zu heben, 


ungen anzunehmen, i ermann ili ermöglich tets aufs Billigste direct zu sine braunlederne ovale Zigarrentaſche, mit 
2 r bar dt, K. Ritterſtr. 7. — 2 — Te I 5 8 S. U0 3 Thlr. Belohnung Ö dem Namen Leonhardi ee ift am 
litum 5 Pläne und amtliche Ziehungslisten gratis. Z. Salns. D, Demjenigen, welcher eine Kopfuadel mit]d. d. Mis. verloren gegangen; dem ehrlichen 


{ echrten Pu likum zeige ich bier- 
— — Top ich vom 10. Mai bie zum 

8, Juni verreiſe. Der Ankauf von Salden 
dauert Wülhelmeftr. 26 2 au Stube 35 fort V. 
Wwe. \ 

koͤnigl. — Operateurin. valdiges frohes Wiederſehen. 


| H— 
6 N ; : 7 B ier in Hamburg. Diamanten & jour gefaßt, die in der großen Finder eine angemeſſene Belohnung beim Ober⸗ 
E Die nächste Ziehung ist Anfang Juni 2 Pr = N aufem Be dom . nr kellner im Hötel du Nord hier. g 
ö i m letzt⸗ 
ele und herzliche Grüße. Ueberraſchung erſtaunend und Freude gleich groß. Krampfhaftenſbis zum Haufe Nr. 44 verloren ging 25 
ächtig, nicht froh aber doch truͤbetimplich. Anf benannten Haufe eine Treppe hoch abgiebt. Vor 
Dre * be Lean Hete ns. Ankauf derſelben wird gewarnt. 


M T. v. A 7. M. C. u. B. W. III. 
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dund, 12 Bde., mit vielen Kupfern 2 Thlr. — 
7 vol., 2 Tolr. — 


Montag den 5. Mai 


iR neue deutſche Aus⸗ 


Chun 1 0 


S 
Sen ee 


Rode & Sc be, mit lehr vielen Stahlſtichen, 12 Bde, 65 großes Konzert. Spiritus, Stimmung matt bez. u. Gb., Br, b. Sept 4 180 
— gr. — Be illustred works, 5 vol., 45 Anfang 4 Uhr. Er tree 2½ Spr. Familien . 177. bez. u. Gd., 1 Pre 
Hamburg. Fr Pie 2 mit br u 3 eee 5 Sgr. NB. von 7 uhr ab Br Se un. * — — EM ad}, Na u. 1. 44 a4} * 
vielen gr. — Nor · . ai Jun oggenme 
Dat e gr en Ren 10 8 dh Na 2 St 5. Bde., LA 1 @ge Bern 93 Fritsche. . — ee 18%. = 7 u. 15 9 
3 A * nur äumers Natur- eptember« ber 1 — 
Sede e Inn 5 225 e a1 galt 0 be 400 ar Abbildungen, Lamber ts Garten. Rüböl, loko 18 Br. . een 3. Mat. Wetter: warm, heit. | 
tious - Kezifon, gt. 10 dicke Bde. in uur 1 Thlr. 1 en e 2 rg 170 Dienſtag den 6. Mal 1862 . — er Su 13 Ta weißer Weihen 84 — 86 S 
2 i 2½ Tol. —Shbeppart, der Bandit von Landon, 4 mit ſehr . eptember » Oktober 13. — 2 
1 1 tie elen Stifte 15 Sgr. — 996 Conchy⸗ Konzert (Ailitärmufiß). Stimmung der Fondebörſe: feſt. er und bunter 80 —81—82 Sgr., 1 
jager, mit lehr Bien gebd. 18 llenbuch. — x 15 iftpfla zenbuch. — Anfang 6 Upr. Entrée 1 Sgr. — e | |% WC | CL 85 — Sgr., Aue . b 
Sgr. — Liebteab en ik N Fee Far rl 11 ; „00 a Anzeige: Täglich Konzert adeok. | poeſener Marktbericht vom 5. Mai. 7 77 81 Sgr., blaupipiger 
3 — Miner oſt var. for Taglich — . ö ʒ “4ſfDCĩ— 7 
| rpm 20. = ge el lor. Abbild., nur 1 Thlr. 14 S Ver dent beute ab käglich friſcher Spargel in von bis Feiner Roggen 60 — 61 Sgr., mittler 59” 
* Sc 8 hir. 15 Sgr. — Schil⸗ Bel 5 Tölr. und darüber team wir zur Del. und auber dem Haufe, * l A 59 Sgr., ordinärer 51—57 Sgr. 
lers jämusl. Werte, 12 Ppe., gbd., mit kung nn des Porto’? mehrere bellerriitifche Werke bei. Braifisch, Fein. en, Säflz1 win 720 312289 Gerſte, feine —— und ſchwere 3940 Sg. 
in die 40 feine Laa Fest: 29 Sur. ng l gegen Poftvorſchuß oder Baarein. Kaoͤnigefraße 1. Mittel- Weizen 220 122 6 . 7 Sgr. 
— Geheimniffe von Berlin (pitan), 1 4 . guten Zuftande fi Bein: | Bruch» Weien 212 0155 Fate 50 pi. 8. 8 en 40 
Tolr. — en. 2 — — . ara ſowie friſchen Mai · non, re Beam 126 3 128 9 ar Pin 
2 Bd 25 bir. 2 oll mers U olo · — trau em e t oggen eichtere rt 5 a 

de fie rst gebd., mit 120 der feinft. Kupfer-| Auswärtige Familien - Nachrichten. pie G70 1 s 5 = 1,007 ee = 


Vogt, 


tafeln, 2 Tolr. — Album der ſchönſten An- Verlobun gen. Berlin: Frl. E. Engel mit Kleine Gerſte 


ſichten Deutſchlands, des Rheins. Itulleng, der Hrn. F. Lange, Frl. R. Franck mit dem Hrn. Kl. . Ar, 3. Hafer 8 n 

Schweiz ꝛc., in — 80 ag kl 8 55 = Frl. 3 2 e Po * Hrn. Kaupmännige, ren gun Kocherbſen 

mit begleitendem Text, prachtvoll gb artw ot t oy mit dem Futtererbſen —1 121 

— Ideob Caſſanova's Memoiren und Lie. 00 . R Br E aufm 5 1 Binterrübfen, Schfl . 16 M5. — — — 1,84 Fe 995 5 a | 
besadenteuer, beite deutjche Ausgabe, 12 Bde, erpfatrer 8. A. Wahn; Winterraps hr 222 Br. 451 U 0 I 5. an be 1. 
12½ Tylr. — Der Landwirt des 19. Jahr- ad Frl. C. Albrecht mit dem Dr. phil! Geſchaͤfts · eee, are 5. Mat 1862. | Sommerrübſen . Fanta at: ui halben Pl 
underts, 50 Bde., mit 2500 Illuftrationen, 30 A. Glosl. Br. a bez |Sommerraps . | Sehr, A: 155 Ar x uyuft 1 150 
Nhl — W. Scotte fümmil, Werke, beftel Verbindungen. Berlin: Frl. A. Reichen e alte Pfandöriefe — — [Buchweizen E Jul, An — „ p. Juni 
deuiſche Ausg., 175 Bde., 5 Tylr. 6 Sgr. beim mit dem Hrn. J. Leſſer. 3° — 1934 — [Kartoffel,(. . — 15 16 6 F Rüböl of ! a. K Mai u. Mal 
Julchen und Jettch hen — — — Abenteuer Geburten“ Ein Sohn dem Hrn. Som. 4 neue — 98 — [Butter 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2 5— 217 6 Juni 12 Br., p. Juni-Zult a 30 8 p 
auf der 92 115 Daſſe, mit prachtvoll Kupfer — dem 2 F dem Herrn A. Rentenbriefe — 981 — Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. J. G. — —— be 8 * 7 1 7 Ku Rt. Br., 
ſtiche, 3 Tülr. 15 Sgr. — Neue Roman ae 125 Berlin, dem] Provinzial⸗Bankaktien — — — [Weißer Klee 1 n Sara ber a a 

bibliothek, 20 Bde. eleg., 1 Tölt. 8 Sgr. — urg em Hru. Miethe - 1 Prov. Obligat. — 101 — [Heu, per 100 Pfd. Z. G.: 15 46 1 olo 1 p. Ma A 157 
Oehlenſchlägers Werke, 21 Bde., beſte deut · in Po 92 0 5 ke ae n Bode in Stettin, „Kreis. Obligationen — 101 — roh, r 100 Pid. 30 e eee #- Sul 15 93 Kündigungeſch 

ſche Ausgabe, gr. Oktav, 3 Tylr. re a 5 A dem W 1 . „Obra-Mel.⸗Ovlig. — 101 — [Aüböl, & 1 10h. 3284 —— ion, uli 16} Rt. Gd. p. Nah 
digteiten des Herrn von H. .. 2 Tolr. — n in Bohr Hrn. v. Kroſigk in a: Kreis- Obligationeu — — — ie Markt kt-Kommiſſton. Ser 5 oh paul: Ae 163 
er hierzu 2½ Tolr. — Gem — — Garniſonauditeur Plantier/ » . Stadi-Ovlig. II. Em. — 97 — * .. 

men, bumoriſt.— — — — Gedichte, 2 Bde., in LET „dem Hrn. A. Gibſon in Nürn- Preuß. 4070 Saat- Sate — — — PN pr. 19 0 Quart, — 5 age. Han do pie Bari (Br. e 
2 Tylr. — St. Hilaire. Geſchichte der Kai ⸗ ettor Weishaupt in Dan „Staats- Auleige — — — 5. Ma 16 6 . — 8 — 16 N 24 5 1 

fergarde, mit mehreren 100 Abbild. und 1 folo- hie 4 a u M. Reimer in N . 11 Freiw. Anleihe — — — . . — 16 elegraphiſcher Pe 1 
tirten Bilderatlas, eleg., 3 Thlr. — Dr. Bel-|| . 57 St.- Anl. extl. 50 u52—— — "Die Marti, -Rommiffion Hamburg, 2. Mal. Weizen loto ſehr fill 
ger gr. Naturgeſchichte, N Werk, N . an — 1071 — 2 Beititelung der Spirituspreiſe. ab Auswärts ſehr flau. R lolo frtüe, ab 
ar. Lexikon -Oktav, mit 2 Uuftr., 3 en, Eiſenmaan undd 81. Prämien⸗Anleſfhe — — — Önigeberg Wal 83 zu kaufen. Oel Mai 26% 
G. Lippard, N Ta A ane Ro- rn. Kaliſcher in ar dem Paſtor Ohly in! Schleſiſche 3% Pfandoree — — — Waſſerſtand der Warthe: ktober Ya Kaffee ruhig. EL 
mane, 14 Bde., 38 Sgr. — & — — — Aben-jDlihden, dem Hrn. Kraufe, den Hrn. Hahn in Dane di — = — [Pofen am 4. Mai Brm. S uhr 2 Buß 7 Zoll. Liverpool, 3, Mal. Baumwolle: 5000 
teu : x eines h. ee * 1951 Berlin, dem Hrn. Kleinecke in Jüterbogk, dem] Polnſſche Hi a — F g allen Umag. ee gegen ces insider 
ſiegelten Rute. 25 Sgr. — Lam ru. Fränkel in Neuſtadt O. S., dem Herrn Beerſch. Gitab. St Aktien Lit. A. a — a pland Bin 5 e 
Werke, 45 Boe,, beſte ar Ausgabe, 4 el diger in Voßberg, dem Hrn. v. Zimmer - Prior. Akt. Lit. E—— — Te 700 Ballen, 


Balmer. Ban- At)“ 83 m 8 
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einiſche, 4 95 55 
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— refeld Al a > 
2 Su 1 
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3. Mat 1862. 
8 erl. Eiſenb. abr. A. 5 


mann in Bärenklau, dem Paſtor Müller in Br. Gd. bez. 
Soeben iſt im st Rent Otte Janke in Berlin erſchienen und in der Buch. 8 ach bei Hehenmölle, dem Hrn. Th. See 9220 9 Re 4 | 
handlung von Ernst ehfi eld, Markt 77 in Pofen zu haben: al Kurmann S. J. 9 —5 nl are f — 8K 10 53 8 1 a 40 75 
Wittw Be; eine Tochter des Schneider -] Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — „ p. Wal 
Ude Tiſil sers Harmann und Fr. A. D. Krüger in 929 2 4 511 u. Br. 51 Od 
Das Preußi ſch N ärbudget a 1 a ©, Krüger in Er, 1155 gefhäftstos, pr. Mai 44} bi. u. 5 0d 50 A SER Dt 99 — 


Mai- Juni 444 Br., 44 Gd., Juni. P. 


Mai dl}. 
. Mai Juni 50%: 
„Juli - Auguſt 481. 


Werben bei Zoſſen, Fr. D. Kolbe in Wildber 2 
Ein Hülfsbüchlein für die an ec ee und das neue Mär a A. 1 1 95 Nel Buppln, Maler g. Br.! Gd. W eier 2158.88 12 atre bob. 480 Ri. bez, 5. 
ordneteuhau 9. Hagen in Aachen DE. 441 Br. 
„„ Dad Dal BEE sehen ehe Große ee 34 2 39 Het. 
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ra eb. 12 5 gr. Camberts arten. Gd., I Br., ni eh bez. u "2 By . Mal Jug, 25 Kt, be, f. Frũ a. 
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budgets und der are enen 0 eh er pl die Gerpflichtung Montag den 5. Mai 1862 184% Gd. 17 Br., Sept. 17 Br., J Gd., Nübel te 18 1 Fu 0 1971 
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